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M der lkonſervativen 6ezeſſion in GroßBerlin

geht die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten Wochenüber
ſicht ſcharf ins Gericht. Nachdem einige Sätze aus
dem Aufruf der neugegründeten konſervativen Ver
einigung die „Kreuzztg.“ nennt ihn ein „konfuſes
Machwerk“ abgedruckt worden ſind, heißt es u. a.
weiter

Selbſtverſtändlich kann die rechtmäßig fungierende
Parteileitung, die der Reichstagsfraktion jhre vollſte
Zuſtimmung ausgeſprochen hat, ſolche geh äſſigen

Quertreibereien innerhalb der Partei
nicht dulden. Es handelt ſich alſo tatſächlich um
den Verſuch, eine neue konſervative Partei zu bilden.
Dagegen wäre an ſich nichts einzuwenden, da es das
gute Recht des Staatsbürgers ſt, mit zwei Gleich
geſinnten ſich zu einer neuen Partei zuſammenzutun.
Aber die Angriffe, die hier im Namen eines angeblich
allein „wahren, reinen, vornehmen, in Wahrheit
ariſtokratiſchen“ Konſervatismus gegen die deutſch
konſervative Partei gerichtet werden, ſind ſo unerlaubt
unwahr, daß wir ſie energiſch zurückweiſen müſſen.

Die „Kreuzztg.“ iſt aber nicht, wie es nach dieſen
Worten zu erwarten wäre, imſtande, eine ſachliche
Zurückweiſung zu bringen; ſie ergeht ſich nur in allge

ralen und dem Fürſten Bülow nach und ſie
werden ſich ſchon noch eines Tages überzeugen müſſen,

daß auch dies den Tatſachen widerſpricht.
Auch den „friedlichen Wettbewerb“ der Berufsſtände
mögen ſie erfinden: das wäre ſehr dankenswert in
einer Zeit, in der ſich alle Gewerbe zum Kampf
gegeneinander organiſieren. Mit „Jdealismus“
wird man da aber nicht weit kommen. Jm
gewerblichen wie im politiſchen Kampfe ent ſcheidet

die regle Macht.“
Daß Fürſt Bülow ſelber nicht wiſſen ſollte, auf welche
Weiſe und von welchen Parteien er geſtürzt worden iſt,

wirkt recht erheiternd. Beſonders charakteriſtiſch aber
für die heutigen Konſervativen iſt die Art, wie über den
Jdealismus geſpottet und die reale Macht als der einzig

ausſchlaggebende Faktor geprieſen wird. „Reale“
Politik haben ja nun die Konſervativen am Schluß
der vorigen Reichstagsſeſſion im ausreichendſten Maße
getrieben. Wie aber das Volk, auch ſoweit es konſer
vativ geſinnt iſt, darüber denkt, das wird man ja ſpäter
noch erkennen.

Zu demſelben Thema ſchreibt die „L. CE.“ in ihrer
letzten Nr. „Die „Kreuzztg.“ hat nun auch zu der
Gründung der neu konſervativen Partei, die den agra
riſchen Führern den Fehdehandſchuh hingeworfen hat,
Stellung genommen. Sie ſtellt ſich ziemlich gleich
mütig an, aber aus jedem Satz ihrer Ausführungen
ſpricht tiefer Groll gegen die Rebellen und bittere Sorge
vor den Ereigniſſen der Zukunft. Gewaltſam verſucht
die „Kreuzztg.“ ihre Betrachtungen auf einen gleich
gültigen Ton zu ſtimmen. Es gelingt ihr nur ſchlecht,
und ſo verfällt ſie nach alter Manier ins Schimpfen.
Wenn das die einzige Abwehr der berechtigten Angriffe
der Neu Konſervativen iſt, dann ſteht es um die agrar
konſervative Sache verteufelt übel. Die Herren Groß
grundbeſitzer werden noch manche Uberraſchung erleben,
jetzt da die Bevölkerung über ihr egoiſtiſches Treiben
allmählich aufgeklärt wird und der allgemeine Unwille
lawinenartig wächſt. Die paar Gernegroße, die bei
den Bündlern und den Agrarkonſervativen noch den
Mund vollnehmen meiſt haben die Herren nur ein
finanzielles Intereſſe an der Partei können dem An
ſturm nicht ſtandhalten.“

Ueber Offiziere im Geneindedienſt

ſchreibt die „Städte-Zeitung“ u. a. Die vielen vor
zeitigen Penſionierungen von Offizieren ſind ſchon oft
Gegenſtand der Beſprechungen im Parlament geweſen.
Natürlich erfolglos, es wird weiter penſioniert, der
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Jrgendwo müſſen aber nun dieſe vielfach bedauerns
werten Offiziere bleiben, und da beſinnt man ſich auf
die Gemeinden. Die Staatsregierung benutzt dazu
drei Etappen: zunächſt wird den Gemeinden noch die
freie Entſchließung, ob ſie Offiziere anſtellen wollen,
vorbehalten; dann kommt der Wunſch des Regierungs
präſidenten (welcher Bürgermeiſter widerſetzt ſich wohl
ſo einem Wunſche und ſchließlich kommen neue
Grundſätze, nach welchen den Offizieren einfach gewiſſe
Stellen vorbehalten bleiben. Etappe Numero Eins
iſt ſoeben erreicht, denn der Herr Miniſter des Jnnern
hat an die Regierungspräſidenten folgenden Rund
erlaß hinausgegeben: Nach S 8 Ziffer 2 der Grund
ſätze für die Beſetzung der mittleren, Kanzlei und
Unterbeamtenſtellen bei den Kommunalbehörden uſw.
mit Militäranwärtern und Jnhabern des Anſtellungs
ſcheines vom 20. Juni 1907 iſt die Berückſichtigung
der Bewerbungen verabſchiedeter Offiziere um die den
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen nur eine
fakultative. Indeſſen haben ſich vor allem größere
Kommunen vielfach bereit gezeigt, Offizieren ver
ſchiedene und zwar auch den Militäranwärtern nicht
vorbehaltene Stellen, z. B. die Stellen der Standes
beamten, zu übertragen. Es würde nun zur Förde
rung des Unterkommens verabſchiedeter Offiziere im
Zivildienſt erwünſcht ſein, wenn ſich die Kommunen,
und zwar in erſter Linie die größeren Stadtgemeinden
zur Bezeichnung einzelner Stellen verſtänden, die ſie

für geeignet zur Beſetzung mit Serabſchiedeten Ofſi

allgemeinen bereit wären. Es würde ſich hierbei in
keinem Falle um eine Bindung der betreffenden Ge
meinden handeln, vielmehr ſoll auf dieſe Weiſe nur der
Erfolg angeſtrebt werden, daß Offiziere mehr als bis
her zu Bewerbungen um derartige Stellen ermutigt
werden. Uber die Berückſichtigung der Bewerbungen
würden die Gemeindebehörden die freie Entſchließung
behalten. Ew. erſuche ich, an die größeren Stadt
gemeinden Jhres Bezirks mit einer entſprechenden An
regung heranzutreten und mir über das Ergebnis der
Anregung, gegebenenfalls unter Beifügung der von den
betreffenden Städten gelieferten Stellenverzeichniſſe,
demnächſt Bericht zu erſtatten.“ Auf dieſe Weiſe
e die Gemeinden den Militär Penſionsetat ent
laſten.

n der Kretafrage
ſind nunmehr alle Schritte getan, um ihre ſofortige
kriegeriſche Löſung zu verhindern. Die Antwort
Griechenlands auf die türkiſche Note iſt am
Montag nachmittag der türkiſchen Regierung über
mittelt worden. Gleichzeitig gaben die Botſchafter
der Schutzmächte auf der Pforte eine gemeinſame
Erklärung ab, daß die endgültige Regelung
der Kretafrage Sache der Schutzmächte ſei.
Es bleibt nun abzuwarten, ob es dem türkiſchen
Kabinett gelingt, die durch die jungtürkiſchen Jdeen
hervorgerufene nationale Bewegung, die den tatſächlich
erfolgten Verluſt Kretas nicht beſtehen laſſen will, ein
zudämmen und den entfeſſelten Volkswillen vor
törichten Schritten zu bewahren.

Die griechiſche Antwortnote erhebt Wider
ſpruch gegen die türkiſchen Beſchwerden und erklärt,
Griechenland habe ſich ſtets von dem Wunſche leiten
laſſen, herzliche Beziehungen mit der Türkei zu unter
halten. Die Note erinnert an die Begeiſterung des
griechiſchen Elements in der Türkei für das neue
Regime als Beweis dafür, daß Griechenland keine der
Abſichten hegt, die ihm unterſtellt werden. Griechen
land wolle alles tun für eine Beruhigung in der
kretiſchen Frage und habe Loyalität und Freimütigkeit
gezeigt. Da übrigens Kreta ſich in den
Händen der Mächte befinde, könne Grie-
chenland nur dieſen die Löſung der Frage
überlaſſen, Griechenland ſei in die annexioniſtiſche
Bewegung nicht verwickelt und habe ſtets eine korrekte
und loyale Haltung beobachtet. Die Note ſpricht
ſchließlich die Hoffnung aus, daß dieſe Erklärungen

zieren halten, und die ſie mit ſolchen zu beſetzen im

deutſche Michel trägt ja alle Laſten ſo geduldig. das Mißverſtändnis beſeitigen und dazu beitragen
werden, eine Ara herzlicher und loyaler Beziehungen
zwiſchen beiden Staaten zu ihrem großen Wohle her
beizuführen.

Es iſt wohl anzunehmen, daß ſich die türkiſche
Regierung mit dieſer Erklärung zufrieden geben wird,
und die gemeinſamen Schritte der Großmächte werden
es ihr erleichtern, eine mittlere Linie zu finden. Zur
Beruhigung der eigenen Bevölkerung wird man die
ſcharfe Tonart wohl noch einige Zeit beibehalten.

Jn dem türkiſchen Volke iſt die Stimmung
nach wie vor kriegeriſch. Das jungtürkiſche
Komitee wird von der Bevölkerung aufgefordert, die
Führung zu übernehmen, ein längeres Zaudern ſei
nicht am Platze. Das Komitee iſt, nach einem
Stimmungsbild der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki, in
ſtändiger drahtlicher Verbindung mit der Regierung
in Konſtantinopel. Man ſcheint feſt entſchloſſen zu
ſein, eine Entſcheidung herbeizuführen. Zu dieſem
Zwecke werden Maſſenkundgebungen veranſtaltet. Jn
Serres hat ſich ſogar ein einflußreicher Mufti der
Sache angenommen und macht die Mohammedaner
darauf aufmerkſam, daß ſie nun feſt bleiben und ihre
Bereitwilligkeit beweiſen müßten, für die Ehre der
türkiſchen Fahne ihr Blut zu vergießen.

Jn Kreta hat die Nachricht, daß die Schutzmächte
die Niederholung der griechiſchen Flagge
verlangten, große
Weitere Forderungen

gi u du ten 10
ernſte Unruhen zur Fol
Verſtärkung der vor Canega ankernden Kreuzer
nötig machen würden.

e

Die „Köln. Ztg.“ ſchließt einen Leitartikel über die
Spannung zwiſchen den Ottomanen und Griechen mit
folgenden Betrachtungen: „Jn dieſem Widerſtreit der
Empfindungen und Kräfte, die ſich betätigen wollen, hat
das türkiſche Kabinett eine überaus ſchwierige Stellung.
Es muß Rückſicht nehmen auf das hochgeſpannte otto
maniſche Selbſtgefühl, auf die Wünſche der jungtürkiſchen
Partet, auf die Stimmung des Offizierkorps, das den Um
ſchwung herbeigeführt und geſtützt hat, und auf die Be
wegung im Volk. Anderſeits können Staatsmänner wie
Hüſſein Hilmi Paſcha, ſich der Erkenntnis nicht verſchließen,
daß ein Krieg gegen England der Türkei wohl billige Lor
beeren, aber ſonſt keinen Gewinn bringen würde, dagegen
ſehr leicht die Sympathien, die bisher in Europa für das
neue Regime beſtanden, beträchtlich ſchädigen würde. Sollte
der Großweſir nicht imſtande ſein, eine ruhige Politik durch
zuſetzen, die doch die Würde des Reichs wahrt, ſo wird er
wohl von ſeinem Poſten zurücktreten, aber vielleicht macht
ſich dann bei ſeinem Nachfolger, der ja ein Vertrauensmann
der Kammermehrheit ſein muß, die alte Erfahrung geltend,
daß mit der Üübernahme der Verantwortlichkeit auch das
Verſtändnis für die Anforderungen der rauhen Wirklichkeit
eintritt, die nur zu häufig den Wünſchen des Herzens ein
kaltes Unmöglich zurufen.“

Die rauhe Wirklichkeit, nämlich ſeine Finanz
not, wurde dem türkiſchen Volke ſchon am Montag vor
Augen geführt. Die türkiſche Kammer hat, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, am Montag im Verlaufe
der Budgetdebatte den vom Kriegsminiſter gefor
derten Nachtragskredit von 507000 Pfund ab
gelehnt, nachdem der Finanzminiſter darauf hingewieſen
hatte, daß durch Bewilligung des Kredits das Defizit des
Budgets weiter vergrößert werden würde. Die geforderte
Summe ſollte zur Deckung für größtenteils ſchon erfolgte
Auslagen dienen, u. a. für die Koſten des Unterhalts von
32 Rediffbataillonen in Saloniki.

Politioche Cebersicht.
Rußland. Unter den Stichworten „Die ruſſiſche

Buregaukratie und die Hungerbauern“ wird aus
Petersburg geſchrieben: Damit die Semſtwoverwaltung
mit den Verpflegungsunterſtützungen an die notleidende
Bevölkerung in Mißerntefällen nicht allzu verſchwenderiſch
vorgehe oder gar die ſchlechte Geſinnung der Bauern durch
Subventionen fördere, hatte die Regierung im Juni 1900
während ihrer konſequenten Bekämpfung der Semſtwo
körperſchaften dieſen das Verpflegungsweſen entzogen und
in eigene Verwaltung übernommen. Von Petersburg aus
ſollte von da ab vermittelſt der Ortsbeamten die Not in
den entlegenſten Neſtern gelindert werden. Die Folgen
dieſer bureaukratiſchen Zentraliſierung, die für einen Stab
von Beamten zur Quelle grandioſer Diebſtähle wurde,
blieben für die ohnehin ſchwergeplagte Bauernſchaft nicht
aus. Das Elend im Dorfe war nach jeder Mißernte un
beſchreiblich, der Hunger wurde konſtant und die Wirtſchaft
der ärmeren Bauern geriet in völligen Verfall. Dann kam



die Affäre LidvalGurko, die auch den Blindeſten darüber
die Augen öffnete, wohin die Verpflegungsmillionen fließen
Darum ſah ſich die Regierung neuerdings veranlaßt, das
Verpflegungsweſen aufs neue dem ſachkundigen Semſtwo
zu überlaſſen. Ja, jetzt ſoll ſogar die Geſamtorganiſation
der Semſtwos, die von der Regierung wegen ihrer Freiheits
forderungen in den entſcheidenden Jahren 1904 und 1905
nachher in Acht und Bann getan und den ſchwerſten Repreſſa
lien ausgeſetzt ward, wiederum erlaubt werden. Allerdings
geſchieht es in wohlberechneter Abſchätzung und Ausnützung
der von ihr geſchaffenen Situation Mit Hilfe eines elenden
Wahlrechts und eines von den Ortsbehörden ausgeübten
Hochdrucks hatte es das Stolypinſche Regiment verſtanden,
innerhalb der Semſtwoverwaltungen eine ſtarke Ver
ſchiebung nach rechts durchzuführen und die adeligen Groß
grundbeſitzer zur herrſchenden Macht werden zu laſſen.
Wenn ſie alſo den Semſtwos mehr Rechte einräumt, ſo
ſchneidet ſie ſich damit nicht allzu ſehr ins Fleiſch. Nun hat
ſie zwar verſprochen, demnächſt auch an eine Reform des
bauernfeindlichen Semſtwowahlrechts zu ſchreiten, aber dies
Verſprechen dürfte, wie ſo manche andere Stolypinſche Zu
ſage, auf ſeine Erfüllung noch lange warten laſſen.

Geſterreich-Angarun. Die öſterreichiſch-unga
riſche Handelsbilanz für Januar Juni weiſt ein
Paſſivum von 2040 Millionen Kronen gegenüber einem
ſolchen von 142,1 Millionen Kronen, den definitiven Ziffern
des Vorjahres, auf. Jm Juni 1909 betrug der Wert der
Einfuhr 287,8, der Wert der Ausfuhr 199,7 Millionen
KronenEngland Das Unterhausmitglied M. Samuel
betonte in einer Rede in Hull mit Bezug auf die Rede
Lord Lansdownes, ſollte vom Oberhauſe ein Verſuch ge
macht werden, die Finanzbill abzuändern, ſo würde das
Unterhaus keinen Augenblick einen ſolchen Ein
griff in ſeine fuündamentalen Rechtedulden.

Hpanien. Die angekündigten Aus ſtände in
Catalonten ſind nicht aus gebrochen. Der ſpaniſche
Miniſter des Jnnern gibt bekannt, daß er, ſobald die Ruhe
wiederhergeſtellt ſein wird, über die Aufhebung der
konſtitutionellen Garantien Bericht erſtatten werde.
Jn Melilla herrſcht nach einer Meldung vom Montag
Ruhe, doch ſoll ſich wieder eine Harka gebildet haben.
Ein ſpaniſche Abteilung, die die vorgeſchobenen Poſten
verproviantieren ſollte, hatte einen unbedeutenden Kampf
zu beſtehen. Die Geſundheit der Truppen iſt vorzüglich
In Alhucemas wurde ein Boot mit mauriſchen Schmugglern
angehalten

Portugal. Der portugieſiſche Finanzminiſter
brachte einen Geſetzentwurf zur Umwandlung der
dauernden 3proz. Anleihe und der 4proz. und
4 proz. Staatsobligationen in neue einheit
liche Schuldverſchreibungen ein, die mit 3/5 Proz.
zu verzinſen und in 60 Jahren zu amortiſieren ſein ſollen.
Der Entwurf begrenzt die Emiſſion der inneren Anleihe
auf höchſtens 270000 Kontos. Ein anderer Geſetzentwurf
ermächtigt die Regierung, im Beſitz des Staatsſchatzes be
findliche Obligationen zum Zwecke der Bezahlung der
ſchwebenden in und ausländiſchen Verbindlichkeiten zu
verkaufen, ſoweit das bis zur Realiſterung der Finanz
operationen möglich ſein ſollte. Die Regierung ſoll die
umlaufenden Staatswechſel und Schatzſcheine durch gleich
rtige Obligationen mit derſelben oder längeren Verfall

uſchen können. In dieſer Seſſion werdene liegenden Geſehentwürfe nicht mehr zur Ver
ndlung kommen.
Marokko Von einem Gefecht in Marokko wird

aus Colomb Bechar berichtet. Eine zur Verfolgung von
Räubern entſandte Abteilung Militär ſtieß in der Nacht
zum Montag auf einen Trupp Marokkaner; es kam zum
Gefecht, bei dem die Marokkaner in die Flucht geſchlagen
wurden. Die Marokkaner hatten achtzehn Tote, auf fran
zöſiſcher Seite fielen zwei Mann

Perſten. Das perſiſche Nationaliſten-Komitee
ſandte dem Prinzen Zill es Sultan, der ſich auf dem
Wege nach Teheran befindet, ein Verbot Teheran zu
betreten und empfahl ihm, nach Gilan zurückzukehren.

Oſtaſten. China hat, wie ſchon gemeldet, in der
Bahnbauan gelegenheit vollſtändig nachge
geben. Das „Reuterſche Bureau berichtet darüber
ausführlich aus Peking: Das Auswärtige Amt und der
Große Rat haben, ſeit Japan ſeine Abſicht über den
Ausbau der Antung- Mukden Bahn kundgegeben hat,
täglich Beſprechungen mit dem Prinzen Chun gehabt.
Der Regent hat das Auswärtige Amt dringend aufge
fordert, die Beilegung der Angelegenheit zu beſchleunigen
und kein gewaltſames Vorgehen Japans zu provozieren.
China hat Japan mitgeteilt, es ſei willens, keinen Einwand
gegen die von Japan vorgeſehenen Spurweite der Gleiſe
zu erheben und ſich des Rechtsanſpruchs auf die Ober
aufſicht in den Bergwerken an der Eiſenbahn ſowie auf
andere Vorrechte im Bahnbereich zu begeben. China
macht gegen eine Erſchließung des Antung Mukden
Diſtrikts für den Handel keine Einwendungen, doch wider
ſpricht es einer jeden militäriſchen Maßnahme von ſeiten
Japans.

n Jubilum der Craſſchaſt Ral.

Das Kaiſerpaar, das am Dienstag nachmittag zur
Teilnahme an der Feier der 300fährigen Zu
gehörigkeit der Grafſchaft Mark zu Preu
ßen in Wetter eingetroffen war, begab ſich von dort
nach der Hohenſyburg. Dort wurden auf dem Denk
malsplatz der Kaiſer und die Kaiſerin vom Ober
bürgermeiſter Dr. Schmieding Dortmund namens
der Grafſchaft Mark und vom Landrat, Schloß
hauptmann Grafen von KorffSchmiſing im
Namen der Grafſchaft Ravensberg begrüßt,
die das Gelöbnis unwandelbarer Treue und Anhäng-
lichkeit an den Kaiſer und das kaiſerliche Haus er
neuterten. Nachdem ſodann Oberbürgermeiſter Schmie
ding dem Kaiſer einen Ehrentrunk dargeboten hatte,
erwiderte der Kaiſer die Anſprachen.

Die Rede des Kaiſers hatte folgenden Wort
laut:

„Namens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und in meinem
Namen ſpreche ich den Markanern, den Minden Ravens
bergern und allen, die hierher gekommen ſind, um heute die
300 jährige Zugehörigkeit zur Krone zu feiern, den herz
lichſten, innigſten, tiefgefühlteſten Dank aus. Tiefergriffen
von dem ſpontanen Ausbruch der Begeiſterung der Bevöl

kerung, bitte ich alle Anweſenden, Dolmetſch zu ſein davon,
wie tief uns das gerührt hat. Jch erſehe daraus, daß die
300 Jahre nicht vorübergegangen ſind, ohne die Zugehörig
keit meiner Untertanen aus dieſem Teile unſeres Vater
landes mit meinem Hauſe feſt zuſammengefügt zu haben,
ſo feſt, daß ein Auseinandergehen unmöglich iſt. Gerade
der Umſtand, daß mein weiſer Ahne, Kurfürſt Johann
Sigismund, die Hand auf die hieſigen Lande und auf die
Cleviſchen legen mußte, war gewiſſermaßen ein Werk der
Vorſehüng, welches zum erſten Male das Haus Branden
burg darauf hinwies, daß ſeine Aufgaben nicht nur
öſtlich der Elbe, ſondern jenſeits bis an den Rhein
lagen. (Bravorufe.) Und dieſer Schritt den mein
Haus damals getan hat, hat dazu geſührt, daß mit
Gottes Hilfe troß vieler ſchwerer Kämpfe Preußens Königs
thron und ſchließlich der Kaiſerthron hat wieder aufge
richtet werden können. (Bravorufe.) So wollen wir am
heutigen Tage dankend aller derer gedenken, die vor uns
dahingegangen ſind und an dem Werke mitgearbeitet haben,
nicht zum geringſten dankend gedenken Kaiſer Wilhelms des
Großen und ſeines ſiegreichen Heeres (Bravorufe), in dem
ſo viele Markaner haben mitfechten können (brauſende
Bravorufe), um ſo die Kaiſerkrone und die Kaiſerwürde
aus dem Rheine wieder emporzuheben. Möge Gottes
Segen über dieſen ſchönen Ländern ruhen und möge es mir
vergönnt ſein, auch ferner in Frieden zu regieren und dem
Lande dadurch zu ermöglichen, in Frieden zu leben und zu
ſchaffen. Das iſt mein Gebet. Ich trinke auf das Wohl
der Mark.

Nach der Kaiſerrede brachte Oberbürgermeiſter
Schmieding das Kaiſerhoch aus, und die Muſik ſpielte
die Nationalhymne. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin
einen Rundgang um das Kaiſerdenkmal auf dem
weiten Denkmalsplatz gemacht hatten, nahm der Kaiſer
aus der Hand des Superintendenten König (Witten)
eine Adreſſe von Pfarrern und Kirchen
älteſten der Grafſchaft Mark entgegen, ferner die
Feſtſchrift der Mark von Profeſſor Meiſter in
Münſter im Namen der Mitarbeiter und endlich die
Feſtburg von Ravensberg durch Regierungsrat
Dr. Kruſe (Minden). Hierauſ überreichte Kommerzien

rat Funke aus Hagen das Ehrengeſchenk der
märkiſchen Kleineiſeninduſtrie, das die Jn
ſchrift trägt „Märkiſche Arbeit, 300 Jahre feuererprobt
unter Preußens Aar Um 4 Uhr beſtieg das Kaiſer
paar unter erneutem brauſenden Jubel das Automobil
zur Fahrt nach Schwerte, wo es den Hofzug zur Reiſe
nach Wilhelmshöhe beſtieg. Die Ankunft in Wilhelms
höhe erfolgte um 7 Uhr 45 Min. abends.

De W e S e l n le
Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin haben am Dienstag vormittag 10 Uhr
De Steeg in Holland verlaſſen. Jm Schloß fand vor
dem Frühſtück ein Gottesdienſt ſtatt. Nachher folgte

eine Fahrt durch den Wald nach dem Dorfe Ellekum.
Zur Verabſchiedung am Bahnhofe hatten ſich dieſelben
Perſönlichkeiten eingefunden wie beim Empfang.
Pünktlich um 2 Uhr 5 Min. traf der kuſſerliche
Sonderzug in Wetter a. d. Ruhr ein, wo die
Majeſtäten von dem Oberpräſidenten Freiherrn
v. d. Recke und dem Generalleutnant Sixt v. Arnim
empfangen wurden und ſich ſofort mit Gefolge in
Automobilen nach der Hohenſyburg begaben. Hier
fand die Jubiläumsfeier der Graſſchaft Mark und
Ravensberg ſtatt, über die wir an anderer Stelle be
richten.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
wird nach einer Meldung aus Rom Ende Oktober in
der italieniſchen Hauptſtadt eintreffen und ſowohl im
Quirinal als auch im Vatikan empfangen.

(Das Vorſchlagsrecht zum Herren
hauſe) iſt vom Könige der Stadt Bochu m verliehen
worden.

(Mittelalterliches im 20. Jahrhun
dert.) Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, haben
Se. Majeſtät der König anläßlich der 300 jährigen
Zugehörigkeit der Graſſchaft Mark zur preußiſchen
Monarchie unter anderem „allergnädigſt geruht, dem
Kammerherrn Freiherrn Friedrich von Bodelſchwingh
Plettenberg auf Heeren das erneuerte Erbmar-
ſchallamt in der Graſſchaft Mark als ein mit dem
Fideikommiß Heeren verknüpftes Mann
le hen zu verleihen

S (Die Kündigung des deutſcheameri
kaniſchen Handels abkommens) vom 22. April
2. Mai 1907 iſt am 7. d. M. erfolgt. Die Nordd.
Allg. Ztg. macht darauf aufmerkſam, daß das Ab
kommen danach mit Ablauf des 6. Februar 1910 außer
Kraft treten wird. Bis dahin bleiben die Beſtim
mungen des Abkommens in Geltung. Insbeſondere
können während der Dauer des Abkommens von den
daſelbſt aufgeführten Waren Roher Weinſtein und
rohe Weinhefe, Spirituoſen, Schaumweine, ſtille
Weine und Kunſtwerke höhere als die in dem Abkommen

vereinbarten Zollſätze nicht erhoben werden. Jm
übrigen ſind die Zollſätze und die ſonſtigen Beſtim
mungen des neuen amerikaniſchen Zolltarifs in den
Vereinigten Staaten bereits in Kraft getreten.

(Für die Teilnehmer an dem ſchwedi
ſchen Generalſtreik) ſind am Sonntag von den
deutſchen Gewerkſchaften Sammlungen be
gonnen worden. Obwohl die Landeszentrale der
Schwediſchen Gewerkſchaften über 29 Mill. Kronen
verſügt, iſt dieſe Summe doch bei weitem nicht aus
reichend. Man hat deshalb an die Solidarität der

organiſierten Arbeiter aller Länder appelliert, und der
Vorſitzende der Generalkommiſſion der Deutſchen Ge
werkſchaften, Reichstagsabg. Legien, hat mit Zuſtim
mung der Zentralvorſtände ſofort einen Aufruf an die
deutſchen Arbeiter erlaſſen, in dem zu ſchleunigen
Sammlungen für die Schweden aufgefordert wird.
Wie es heißt, hoffen die Genoſſen mindeſtens einige
Millionen zuſammenzubringen. Die Belaſtung der
deutſchen Arbeiterſchaft durch die neuen Reichsſteuern
und die durch Rückgang des Konſums eintretende
Arbeitsloſigkeit ſcheint man alſo in Gewerkſchaftskreiſen
ſehr gering einzuſchätzen, wenn man annimmt, daß ſo
große Summen für Zwecke ausländiſcher Arbeiter ver
fügbar gemacht werden können.

Ein allgemeines Fiasko der ſozia
liſtiſchen Agitation) bei der Landbevölke
rung des Oſtens wurde auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag für die Provinz Poſen, der am letzten
Sonntag ſtattfand, feſtgeſtellt.

(erberüchtigte ſozialdemokratiſche
„Sauherdenton“) klingt aus einem Artikel des
„wiſſenſchaftlichen“ Organs der Sozialdemokratie, der
„Neuen Zeit“, heraus, der von „monarchi
ſchen Zwiſchenfällen“ der letzten Juliwoche
handelt. Es heißt darin „Um mit dem kleinſten zu
beginnen, ſo hat der König von Sachſen bei der
Jubelfeier der Leipziger Univerſität, die
dieſer Tage das fünfte Jahrhundert einer meiſt nicht
ſehr rühmlichen Geſchichte vollendete, einige Worte
vom Stapel gelaſſen, die einen intereſſanten Einblick
in die Geheimniſſe monarchiſchen Denkens geſtatten.
Einmal hat er die Profeſſoren aufgefordert, aus der
Univerſität Leipzig eine Burg des heiligen chriſtlichen
Glaubens und der guten Geſinnung für König und
Vaterland zu machen, und dann hat er die Studenten
ermahnt, tapfer zu zechen, denn ein Student, der nur
Limonade trinke, ſei kein richtiger Student. Sicherlich
hatten „König und Vaterland im Sinne des ge
krönten Redners gute Tage, als der Leipziger Student
bis zur Beſinnungsloſigkeit ſoff und dazu ſang: Uns
iſt ſo kannibaliſch wohl, als wie fünfhundert Säuen,
danach aber ein elender Philiſter wurde, der in
jämmerlicher Knechtſeligkeit vor jenen ſächſiſchen
Königen kroch, die nach der Darſtellung des ſächſiſchen
Hiſtorikers Treitſchke Mark und Schweiß ihres Landes
ſündhaft verpraßten. Daß der gegenwärtige König
von Sachſen mit achtungswerter Pietät das Andenken
ſeiner Vorfahren ehrt, war auch ſonſt ſchon bekannt.
Hat er doch vor einigen Jahren einen Strafantrag
wegen einer angeblich ihm zugefügten Majeſtäts
beleidigung gegen die „Leipziger Volkszeitung ge
nehmigt, weil ſie an der Hand Treitſchkes und anderer
bürgerlicher Hiſtoriker das herrliche Regiment der
ſächſiſchen Könige geſchildert hatte, worauf denn auch
eine Verurteilung zu harter Gefängnisſtrafe erfolgt
iſt. Aber es iſt ſehr erfreulich, daß der König von
Sachſen ſeiner hiſtoriſchen Auffaſſung nun auch bei
feierlichem Anlaß die tiefere philoſophiſche Be
gründung gegeben hat, indem er den Opfertod vor
dem Altar des Gambrinus in einheitlichen Zuſammen
n brachte mit dem Opfertod für Thron und

ltar.“

hqhcccchhhchcch chDer 50, Allgemeine Deutſche Genoſſen
ſchaftstag

der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften wurde am Dienstag zu Frei
burg i. B. durch den Kgl. Rat Direktor Proebſt feterlich
eröffnet. Die Beteiligung auch aus dem Auslande iſt dies
mal beſonders ſtark, da die Tagung den Charakter einer
Jubiläumstagung trägt. Der Kongreß ſteht unter dem
feſtlichen Eindruck der Tatſache, daß er der 50. Kongreß des
Allgemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften iſt. Der Verſammlung ging Montag
abend eine Vorverſammlung voraus, auf der u. a. ange
regt wurde, auch die neuen Steuern, wie z. B. die Erhöhung
desWechſelſtempels. einer Beſprechung zu unterziehen. Der
Verbandsanwalt Dr. Erüger riet jedoch zunächſt davon ab,
da eine ſolche Beſprechung mindeſtens eine Woche in An
ſpruch nehmen würde. Der Bundesrat ſelbſt ſei ſich
über die Ausführungsbeſtimmungen noch nicht einig.

Der Tagung wohnt als Vertreter des Königl. preu
ßiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe und des
Landwirtſchaftsminiſteriums Unterſtaatsſekretär Dr.
Richter Berlin bei. Die Großherzoglich Badiſche
Staatsregierung iſt vertreten durch den Geh. Ober
regierungsrat Pfiſterer, das Badiſche Juſtizminiſterium
durch Landesgerichtspräſtdent Uebel, die Stadt Freiburg
durch Oberbürgermeiſter Dr. Winter er. Nach den Be
grüßungsanſprachen hielt Verbandsanwalt Dr. Crüger
die Feſtrede über das 50jährige Jubiläum des Allgemeinen
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes.

Von beſonderer Seite geht uns über die Vorverſamm
lungen der Tagung noch folgender Bericht zu: Vor Beginn
der Hauptverſammlungen des Allgemeinen Genoſſenſchafts
tages fanden bereits einige Ausſchußſitzungen uſw. ſtatt
ſo z. B. tagte am 7. Auguſt im Zähringer Hof der engere
Ausſchuß des Allgemeinen Verbandes Es gingen den
Hauptverſammlungen ferner voran die Sitzungen der
Generalverſammlungen der Hilfskaſſe, Ruhe
gehalts- und Witwen- und Waiſen- Penſions
kaſſe des Allgemeinen Verbandes, die unter Vorſitz des
Anwalts Dr. Crüger und des Reichstagsabgeordneten
Blell tagten. Nach dem Bericht des Schatzmeiſters dieſer
Kaſſen, Direktor JägerBerlin, hat in den drei Kaſſen im
verfloſſenen Jahr reges Leben geherrſcht. Bedeutende
Fortſchritte ſind feſtzuſtellen. Die Hilfskaſſe gewährte
20615 Mk. Unterſtützungen, insgeſammt ſeit Beſtehen 283 052
Mark. Jn der Ruhegehaltskaſſe iſt der Verſicherungs
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beſtand auf nahezu 2 Millionen Mk. mit einem Vermögen
von 1 Million Mk. geſtiegen. Die erſt vor zwei Jahren
errichtete Witwen und Waiſenkaſſe weiſt bereits einen
Verſicherungsbeſtand von rund 1 Million Mk., ſowie 200
Kinderverſicherungen mit zuſammen 100000 Mk. Vermögen
auf. Der ſich aus ſämtlichen Direktoren der Unterverbände
zuſammenſetzende Geſamtausſchuß des Allgemeinen
Verbandes hielt ſeine Sitzung am 9. Auguſt vormittags im
Paulusſaale ab. Jm gleichen Saale fanden um 4 Uhr
nachmittags die Verhandlungen der Verbands
reviſoren ſtatt, in denen verſchiedene ſehr intereſſante
Vorträge gehalten wurden.

NDer10. deutſche Handwerks und Gewerbe
kammertag wurde Dienstag früh im Landeshauſe zu
Königsberg i. Pr. durch Obermeiſter Plate unter
Teilnahme zahlreicher Delegierter aus allen Bundesſtaaten
eröffnet. Begrüßungsanſprachen hielten Geheimer Ober
regierungsrat im Reichsamt des Jnnern, Spielhagen,
Geh. Oberregierungsrat im Miniſterium für Handel und
Gewerbe, Dr. Franke, welche die beſondere Fürſorge für
das deutſche Handwerk zum Ausdruck brachten, ferner
Oberpräſident von Windheim, u. a. Abg. Einſpinner-Grazüberbrachte die Grüße und Wünſche der geſamten Hand

werkerſchaft Sſterreichs. Darauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten. Nachdem Generalſekretär Meuſch
den Jahresrückblick erſtattet hatte, referierte General
ſekretär Päſchke- Breslau über den Geſetzentwurf,
betreffend die Reichsverſicherungsordnung. Das Korreferat
in dieſer Frage hielt Dr. PurpusAugsburg. Beide
Herren legten Reſolutionen mit Bezug auf die Be
ſtimmungen der Verſicherungsordnung über die Hal
bierung der Beiträge für die Krankenkaſſen
vor. Während der Referent dieſer Halbieruug zuſtimmte,
ſprach ſich der Korreferent für die Beibehaltung des bis
herigen Beitragsmodus aus. Ebenſo widerſprachen ſich
die Referenten in bezug auf die Hinterbliebenen
verſicherung. Während Päſchke gegen die Hinter
bliebenenverſicherungEinſpruch erhoben wiſſen wollte, falls
die Arbeitgeber den Beitrag hierfür zur Hälfte mittragen
ſollten, empfahl Dr. Purpus Verzicht auf dieſe Verſicherung
mangels verfügbarer Mittel, um nicht bei der gegen
wärtigen Unſicherheit und Unzulänglichkeit unſerer ge
ſamten Volks und insbeſondere Finanzwirtſchaft einzelnen
Berufsſtänden neite ſehr bedeutende Laſten aufzuerlegen.
Nach längerer Debatte wurde über die beiden ſtrittigen
Punkte namentlich abgeſtimmt. Die Halbierung der
Krankenkaſſenbeiträge würde mit 48 gegen 18 Stimmen ab
gelehnt und damit der Augsburger Vorſchlag angenommen.
Zur Hinterbliebenenverſicherung dagegen wurde mit 37
gegen 31 Stimmen bei einigen Stimmenthaltungen der
Antrag Paeſchke angenommen. Der nächſte Handels
kammertag wird in Stuttgart abgehalten werden.
Hierauf legte Dr. Roehl von der Berliner Handwerks
kammer eine ausführliche Reſolution betreffs Meiſter
lehre im Handwerk vor, die Annahme fand. Es wird
in der Reſolution vor allem dagegen Einſpruch erhoben,
daß der Meiſterſtand ſich um die gehörige Ausbildung der

Lehrlinge nicht kümmere, ſondern ſie geradezu unmöglich
mache Ferner wird gegen den Vorſchlag von Lehrwerk
ſtätten proteſtiert und die Beibehaltung der gegenwärtigen
Lehrlingsausbildung empfohlen.

Vermischtes.
(olgenſchwere Keſſelexploſton.) Die Leim

fabrik von Johannes Jenß in Ukerſen in Holſtein iſt
Dienstag morgen, als der Heizer das Keſſelhaus verlaſſen
hatte, um Kohlen herbeizuholen, durch eine Keſſel
exploſion völlig zerſtört worden. Auch die angrenzenden
Nebengebäude wurden in einen Trümmerhaufen verwandelt.
Durch die umherfliegenden Steine wurde die in der Küche
ſtehende Frau des Schlachters Möller erheblich verletzt.
Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Die Urſache der Ex
ploſion konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Eine glanzvolklle Leiſtung des Ballons
„Sirius“) Der Ballon Spelterinis „Sirius“, der am
Sonntag früh mit drei Paſſagieren von Chamonix auf
geſt'ezen war, iſt nach vollſtändiger Uberguerung des
MontBlank-Gebietes und der Walliſer Alpen
am Sonntag abend auf der Alp Ruscada an der Grenze

von Teſſin und Jtalien in 1800 Meter Höhe glatt ge
handet. Auf der Fahrt, die ein unvergleichliches Pano
rama bot, iſt eine Maximalhöhe von 5600 Metern
erreicht worden.

Der Tod in den Bergen) Aus Jnnsbruck
wird geſchrieben: In geradezu erſchreckender Weiſe mehrt
ſich in dieſem Jahre die Zahl der Touriſtenunſälke in
den Alpen. Der Prozentſatz der ködlichen Unfälle iſt ein
bedeutend höherer als im Vorjahre, und die ſchwarze
Chromik der Berge dürfte am Ende der Saiſon eine bisher
unerreichte Verluſtliſte aufweiſen. In den letzten
acht Jahren weiſt die Statiſtik insgeſamt 614 töd liche
Unfälle auf. Jm verfloſſenen Jahre mußten 104
Touriſten ihre Bergſehnſucht mit dem Tode vezahlen,
eine Zahl, die in dieſer Saiſon vorausſichtlich noch be
deutend überſchritten werden wird. Die Zunahme der
alpinen Unfälle erklärt ſich einerſeits durch die außer
ordentlich ſtarke Vermehrung der führerloſen Touren,
die von unerfahrenen Touriſten unternommen werden,
andererſeits aber durch die Vorltebe für waghalſige Fels
klettereien. Auch in dieſem Jahre ſind faſt ſämtliche alpinen
Unfälle auf die gleichen Urſachen zurückzuführen. Neunzig
Prozent aller Abſtürze in den Alpen könnten vermieden
werden, wenn die Ratſchläge erfahrener Alpiniſten beachtet
würden.

(Bluttaten einer Räuberbande.) Eine aus
5 Perſonen beſtehende Räuberbande überſiel Dienstag
nacht die ſchlafenden Bewohner des Reſtaurants Neuer
Schützenhof in Hausbruch bei Harburg, feſſelten und
knebelten die Wirtsleute namens Wende und raubten die
Räume aus. Als es dem Kellner gelang, ſich und den
Wirt von den Feſſeln zu befreien, kam es zu einem er
bitterten Kampfe. Dem Wirte wurde der Schädel
geſpalten, auch der Kellner wurde ſchwer verletzt.
Die Einbrecher flüchteten dann einer von ihnen wurde im
Moor feſtgenommen. Der ebenfalls ſchwer verletzte Haupt
anführer iſt leider entkommen.

Zwei Matroſen ertrunken.) Aus Roſtock
wird gemeldet Zwei angetrunkene, über Urlaub gebliebene
Matroſen der auf Reede Heiligendamm liegenden Ad
miralſtabsjacht „Oceana“ wurden gegen Mitternacht in
einer Jolle vom Bootsmannsmaat abgeholt. Auf der
Rückfahrt kenterte aus unbekannter Urſache die Jolle.
Ein Matroſe wurde gerettet, die beiden anderen ſind
ertrunken.

Schrecklicher Tod eines mit Wutkrankheit
behgfteten Menſchen.) Aus Trautengau wird
berichtet: Jn Königgrätz wurde am 15. Mai d. J. der auf
der Poſt bedienſtete Kutſcher Joſef Matyk, ein 81 jähriger
kräftiger Mann, von einem wutkranken Hunde ge
biſſen. Matyk wurde ſofort in das Paſteurſche Inſtitut
nach Wien gebracht, dort der Schutzimpfung unterzogen
und kehrte von dort alsbald als geheilt zurück. Vor
einigen Tagen fühlte ſich Matyk plötzlich unwohl und be
gab ſich in das Krankenhaus in Königgrätz. Zunächſt
wurden beſondere Vorſichtsmaßregeln nicht getroffen Erſt
als ſich bei Matyk ſichtbare Anzeichen der Tollwut
zeigten, wurdeerineinmitEiſengitternverſehenes
Zimmer eingeſperrt. Nach etwa 2 Stunden fing
Matyk zu wüten an und Niemand wagte es, in das Zimmer
einzutreten. Man verbarrikadierte die Tür und ſtellte
vor dieſelbe zwei Poliziſten, damit ein Ausbrechen des

Wütenden verhindert werde. Die auf den anderen Ab
teilungen befindlichen Kranken, die den ungeheneren Lärm
und das beängſtigende Schreien des Wutkranken hörten,
wollten fliehen und es herrſchte eine förmliche Panik
im Krankenhauſe. Von 2 Uhr nachmittags bis 5 Uhr früh
des nächſten Tages währte das Toben und Schreien des
Unglück lichen in dem verſperrten Zimmer. Da trat plötz
lich Ruhe ein. Als die Tür geöffnet wurde, vot ſich den
Eintretenden ein grauenhafter, herzergreifender
Anblick. Am Boden lag Matyk in den letzten Zuckungen,
den Kopf gegen die Dielen ſchlagend, die Haut des Kopfes
faſt ſkalpiert, blutüberſtrömt, die Finger abgebiſſen und
abgebrochen, der ganze Körper zerſchlagen und zerfleiſcht.
Die Wände und der blutgetränkte Boden zeugten von den
furchtbaren Qualen, die der Unglückliche erlitten, bevor ihn
der Tod erlöſte.

Verletzungen beiderSchlußprozeſſion des
euchariſtiſchen Kongreſſes) Der gewaltige
Menſchenzuſtrom gelegentlich der Schlußprozeſſion des
euchariſtiſchen Kongreſſes in Köln hat eine große Anzahl
Verletzungen im Gefolge gehabt. Am Kölner Dom, wo
das Hauptgedränge entſtand, erlitten 400 Perſonen und

Suche für eine aus vier Perſonen be

am Neumarkt 93 Perſonen Ohnmachtsanfälle.
10 Kinder wurden durch Fuhrwerke überfahren. Sämmtliche
Perſonen ſuchten Zuflucht in den Hoſpitälern und zahl
reichen Sanitätswachen, wo ſie mehrere Stunden verbringen
müßten Zwei andere Perſonen erlitten Hitzſchläge.
Auf dem Hauptbahnhof war bei 550 ein und aus
laufenden Zügen der Verkehr kaum zu bewältigen,
über 30 Perſonen erlitten Hand und andere Verletzungen
durch plötzliches Zuſchlagen der Coupétüren.

ber 200 Einbrüche verübt) hat eine Ein
brecherbande, die von der Berliner Kriminalpolizei in den
letzten Tagen zur Haft gebracht wurde. Zunächſt wurde die
Hehlerin der Bande, die mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbei
terin Karoline Morche in der Waldſtraße 47 in Berlin feſt
genommen. Dieſe hatte in ihrer Wohnung den Einbrechern
Qitartier gegeben, und dort wurden auch die geſtohlenen
Gegenſtände von den Spitzbuben und ihren Komplicen
untergebracht. Auf das Hehlerneſt war man dadurch auf
merkſam geworden, das verdächtige Perſonen nahezu
täglich in das Haus große und kleine Bündel, Körbe und
Koffer brachten und öfters auch Handwagen vorfuhren, um
geſtohlenes Gut abzuliefern. Eine Durchſuchung hatte ein
überraſchendes Ergebnis Jn der Wohnung der Frau
Morche wurden über 40 von Einbruchsdiebſtählen her
rührende Reiſekörbe, zum größten Teil noch gefüllt, ge
funden große Bündel mit Betten, Wäſche, Tiſchtüchern,
Handtüchern, Servietten und anderen Gebrauchsgegen
ſtänden, ferner waren Herren und Damenkleider, Schirme
uſw. in den drei Zimmern aufgeſtapelt. Jn kurzer Zeit ge
lang es, die Einbrecher feſtzunehmen. Sie gehören einer
Bande an, die gemeinſam operierte und in den letzten
Monaten über 200 Einbrüche in Berlin und den Vororten
ausgeführt hat. Karoline M. übernahm die Beute von den
Einbrechern und half ihnen die Ware zu verkaufen vder zu
verſetzen. Jn ihrem Beſitz wurden über 50 Pfandſcheine
gefunden. Bisher iſt es gelungen, neun Einbrecher hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Einige Komplicen konnten
noch nicht gefaßt werden, doch iſt man auch ihnen auf der
Spur. Sie haben zumeiſt leerſtehende Wohnungen oder
Bodenabteile erbrochen. Der Wert der geſtohlenen Gegen
ſtände beläuft ſich auf weit über 10000 Mk. Zwei Möbel
wagen waren nötig, um die Diebesbeute nach dem Polizei
präſidium zu bringen.

Gom Hitzſchlag getötet) wurde Montag mittag
der 62 jährige Molkereibeſitzer Wilhelm Protzen aus der
Adalbertſtraße 88 in Berlin. P. befand ſich mit ſeinem Ge
ſpann auf dem Gute Wartenberg bei Weißenſee, um dort
für ſeine Kühe Gras zu holen. Während er mit dem Auf
laden des Futters beſchäftigt war, ereilte ihn in der großen
Mittagshitze der jähe Tod. Die Leiche des P., der eine
Frau und zwei erwachſene Kinder hinterläßt, wurde noch
im Laufe des Nachmittags nach Berlin gebracht.

(Unterſchlagungen in einem ungariſchen
Poſtamte.) Jm Poſtamt zu Szaſzſeber wurden Unter
ſchlagungen aufgedeckt, die viele Jahre zurückreichen. Der
dortige Poſtmeiſter, der Poſtoffizial und eine Poſtbeamtin
ſowie der Brieftröger wurden in Unterſuchung gezogen.
Dem Briefträger wurde nachgewieſen, daß er in der letzten
Zeit über 1000, meiſt aus Amerika kommende Briefe unter
e und den Geldinhalt für ſeine Zwecke verwendet

at.
G ſchwediſchen Generalſtreik) hat Montag

abend die Arbeitseinſtellung der Setzer und Buch
drucker in ganz Schweden mit Ausnahme von einigen
kleinen Orten begonnen. Die großen Zeitungen in Göte
borg werden trotzdem täglich erſcheinen, wenn auch in
kleinerem Format. Jn Skockholm wurde der Betrieb
der Straßenbahn am Abend völlig eingeſtellt.
Bei den Wagenremiſen hatten ſich große Menſchenmengen
angeſammelt, Unruhen oder Kundgebungen fanden jedoch
nicht ſtatt. Jn Norrköping wurde Montag eine von
mehreren tauſend ausſtändigen Arbeitern beſuchte Ver
ſammlung abgehalten, auf der der ſozialiſtiſche Reichstags
abgeordnete Branting über den Generalſtreik ſprach. Der
Zeitung „Dagen“ zufolge reiſt der Vertrauensmann Tholiu
der Landesorganiſation nach Amerika, um unter den
SchwediſchAmerikanern Geldbeiträge für die Streikkaſſen
zu ſammeln.

Sichere Erkennungszeichen) „Von welcher
Nationalität mag der junge Herr dort wohl ſein fragte
ein Ausländer einen anderen. „Er kopiert in ſeinem
Außern den Engländer, ſpricht perfekt franzöſiſch,
ſchwärmt von den alten Griechen und Römern, alſo
iſt es ein Deutſcher!“

e

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Zwunesversteleerung,
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft unter den Erben der verſtorbenen
Ehefrau Heſſelbarth, Amalie geb. Beyer,
die in Anſehung der in Merſeburg bezw.
Meuſchau belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 14 Blatt 678 bezw.
Meuſchau Band 9 Blatt 395 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau des Schuh
machermeiſters Hefſelbarth, Amalie ge
borenen Beyer zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

a) Wohnhaus mit Hofraum und Garten
Neumarkt Nr. 30 in Merſeburg, mit
einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 489 Mark, Ge
bäudeſteuerrolle von Merſeburg 980,

b) Flur Meuſchau: Kartenblatt 83, Par
zelle 285/159 Wieſe, Plan 442, 9 a
40 qm, mit einem fährlichen Grund
ſteuerreinertrag von 17/106 Talern,

e) Flur Meuſchau: Wieſe, Plan 441, der
große Anger oder Walpurgis in
Größe von 9 a 20 qm mit einem
jährlichen Grundfteuerreinertrag von
1,44 Talern,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 2. Oktober 1909,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. Auguft 1909.
Königliches Amtsgericht.

4. Siage
Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
zum 1. Oktober d. J. zul. Etage vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißtgenfelſerſtraße 20.

Wohnung
3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör, iſt zu
vermieten und ſofort oder zum 1. Oktober
zu beziehen Unteraltenburg 20.

Eine Wohnung, 1. Etage
Halleſcheſtraße 71

zum Preiſe von 350 Mk. zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung für 145 Taler zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu er
fragen beim Kaufmann Müller, Kößtſchen.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

Zwei Wohnungen,
eine bis zum Preiſe von 420, die andere
bis zum Preiſe von 600 Mk. zum 1. Jan.
oder 1. April von ruhigen Mietern ge
ſucht. Off unter I X d. Exped. d. Bl.

Ginfoch möhſerles Jinner

ſofort zu vermieten Wilhelmſtr. 6.
öbltertes Wohn und Schlaſgimmer

zu vermieten, Nähe des Bahnhofs. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

ſtehende Familie für ſofort oder 1. Oktober
eine Wohnung im Preiſe von 150—200 Mk.
Off. u. „Wohnung“ a. d. Exped. d. Bl. erb.

Mblierles Jinmner mit Penſon

zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27.

Die neuen
Stenern

veranlaſſen die meiſten

batwirte und Kaufleute

zur Erhöhung ihrer Preiſe
an

Getränke und Waren
Zur

Anfertigung entſprechender

Plakate
hält ſich bei prompteſter

Lieferung beſtens empfohlen
Vuchdruckerei

Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube Nr. 9.

Rheumatis
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünauer,München, Pilgersheimerſtraße 2/1II.

Liliencron, Gerſtäcker, Tolſtoy,

Neue Gämsefedernm,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk., feinſte Ta.
ſortierte Halbdaunen a Pfd. Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Nachn. Carl Manteufel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.

Gute Bücher
Wir lenken die Aufmerkſamkeit des

Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
Berlin, die zu dem außerordentlich billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.

A. v. Per
Schmitthenner. Sofall, Raabe, Hauff,

weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
billigen und trotzdem guten Bücher



Zestände
Hochsommerstoffen, als: Klare Gewebe, Wollſtoffe, Wollmouſſeline, Waſchmouſſeline,

Sommer, Damen und Kinder- Konfektion und BluſenRöcke,
farbige Kleider, Waſch-Koſtüme, Sonnenſchirme, Sommermützen, Strümpfe, Socken, Stepp

Die vorhandenen

in

Kleiderleinen c.

decken und alle Badeartikel,
leichte Herren und KnabenLüſtre- Jacketts 2e.,

kommen nach beendeter Jnventur- Aufnahme

zu beſonders herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

Dohkowitz, erreburg,
Sntenpian 11.

S

18,593 Seiten
150,000 Artikel

16,800 Bilder

1626 Tateln
160 Textbeillagen

340 Kavten

Sechste, gänzleh
neubearbeitete und
vermehrte Auflage

20 Bande, schön in

Ralbleder gebun-
den zu je 10 Mark

Prospekte kostenfrei Voerlag des Bibliographischen Instſtuts in Leipzig und Wlen

Beſtellungen auf Mehers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhandlung
von Friedrich Stollberg Merſeburg.

Von ger Reise
zurück.

Dr. Beleites,Spezialarzt für Ohren-, Naſen- und
Balskrankheiten, Halle a. S.

Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz.

Zweigverein Merseburg,
Freitag den 13. d. M. abends 81/2 Uhr

Unterricht,
geleitet vom Stabsarzt Herrn Dr. Noack.

Der Vorſtand.

Kirchbeher Verein
des Neumarkts,

Familien Nachmittag
Sonntag den 15 Auguſt nachmittags 31/2
Uhr im „Augarten“.

Geſangsvorträge.
Feſtrede: Herr Superintendent Profeſſor

Bithorn.
Spielen der Kinder.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Frei- Konzert.
Von 9 Uhr an

Speckluchen.
Heiratsgeſuch.

Alleinſtehender Landwirt, Mitte 40.
Jahre, ſucht eine Lebensgefährtin mit
gutem Charakter und etwas Vermögen.
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Vermittler
verbeten. Offerten unter N 100 A
der Exped. d. Blattes niederzulegen.

in

Neues chütenhuns.
Donnerstag den 12. August, abends 85 Uhr,

ſrosses Monstre- Konzert

ausgeführt von der Regimentsmuſik des 55. Artillerie- Regiments
(Naumburg) und des hieſigen Stadtorcheſters.

Programm wie bekannt.
Zum Schluß

S Grosses Schlachtenpotnourri mit Brillant-Feuerwerk.
Billete im Vorverkauf a 50 Pfg. bei Frahnert, kl. Ritter

ſtraße, und Dietz old, Dom I. An der Abendkaſſe a 60 Pfg.
Nach dem Konzert W Grosser Ball.

Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß
ſich viele hieſige und auswärtige Wirte infolge der
neuen, insbeſondere das Gaſtwirtsgewerbe ſchwer be
laſtenden Reichsſteuern veranlaßt ſehen,

ſämtliche Bierpreiſe
ſowie die Preiſe aller übrigen hier

von betroffenen Gaſtwirtsartikel
vom 16. Auguſt d. J. ab entſprechend

zu erhöhen.
Jm Auftrage:

Der Vorstand des Gastwirts- Vereins
von Merseburg und Umgegend

I ſicherungsgeſ.
hküchtigen

Jäglich rich marinerte Heringe,

ff. neuen Sauerkohl

empfiehltEmil W eoidling,
Oberbreiteſtraße 19.

Angeſehene, gut etngeführte Viehver
ſucht für hieſigen Bezirk

Inspektor
Gewährt werden hohe und feſte Bezüge,

ferner nachhaltigſte Unterſtützung. Herren
auch Nichtfachleute wollen Adreſſe

unter V G 6615 Rudolt Mosse,
M GSvalle a. S. abgeben.

Peitſchenhobler
ſowie 14—16 jähriger

Arbeitsburſche
für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.

kinen Nöbeltischier
und einen Bautischler

e ſtellen ſofort ein
Meyer K Koppmanu, Wilhelmſtr. 6.
üchtige Banarbeiter,

5Tyogelöhner, gegen guten Lohn ſofort ge
ſucht.Brikettfabrik Lützkendorf,

Baubureau Diss Co.
Für unſern kinderloſen Haushalt ſuche

ich zum 1. September ein in der Haus
arbeit und im Kochen erfahrenes, gut
empfohlenes Mädchen für alles.

Frau Geheim.Regierungsrat Pobiling,
Merſeburg, Halleſcheſtraße 4.

Zum ſofortigen Eintritt

Mädchen
nicht unter 20 Jahren bei hohem Lohn ge
ſucht Unteraltenburg 16 L

Zum 1. Oktober ein erfahrenes älteres
ehrliches

Mädchen für Küche und Haus

geſucht. Frau Poueh-Tuf wartung
täglich von 9—-10 Uhr vormittags ſofort
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Müngeres Näcchen als Aufwartung

für einige Stunden vormittags geſucht
Friedrichſtr. 4, pt.

Die Hülſe einer Kutſchlaterne Dienstag
verloren auf dem Wege von der Halleſchen
ſtraße bis zum Stadtfriedhofe. Gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Handtaſche mit Jnhalt von einem
armen elternloſen Dienſtmädchen Dienstag
nachmittag von Poſtſtr. bis Halleſcheſtr. 78
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung
Halleſcheſtr. 78, II. rechts abzugeben.

TivolTheuter.
Direktion Mamns Musäus-

on den 12. Aug. Anfang 8/4 Uhr
Zopf und Schwert.

Vaterländiſches Luſtſpiel aus der preußiſchen
Geſchichte in 5 Akten von Gützkow.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

Friedrich Wilhelm I.,
König von Preußen H. Winolt.

Die Königin, ſeine Gemahlin E. Haaſe.
Prinzeſſin Wilhelmine,

beider Tochter Toni Muſäus.
Der Erbprinz von Baireuth K. van Gils.
von Grumbkow Räte W. Frank.
Graf Schwerin des F. Müller.
Graf Wartensleben Königs B. Otto.
Graf Seckendorf, kaiſerlicher

Geſandter
Ritter Hotham, großbritan.

Geſandter
Frau von Viereck
Frau von Holzendorf
Fräulein von Sonnsfeld
Eversmann, Kammerdiener

des Königs
Kamke, Kammerdiener der

Königin

P. Horazek.

A. Falk.
V. Stock.
L. Bauer.
H. Gehring.

Karl Stark.

N. Hardenſtein.
Eckhof, ein Grenadier A. Belau.
Ein Page des Königs E. Roland.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kchülerbillets Sperroitz 75, l. Natz 50,

Il Mat 20 Pf.
Kaſſenöffnung 72, Anfang 8!/4 Uhr.

Freitag den 183. Auguſt, Anfang 8 a Uhr
beneſiz Reinrich Winolt

Der Weg zum Herzen
Luſtſpiel in 4 Akten von l'Arronge.

Dierzu eine Venlags,



Deutschland.
(Aber die ſogenannte „Reichsfinanz

reform“) ſind ſchon eine Anzahl von Schriften
erſchienen. Die blauſchwarzen Blockbrüder über
ſchwemmen das Land mit untauglichen Rechtferti
gungsverſuchen. Nun liegt aber auch eine objektive
Schilderung der hinter uns liegenden parlamentariſchen
Kämpfe vor und zwar aus der Feder des Geſchichts
ſchreibers der Stengelſchen Reform von 1906. Dr.
Hugo Linſchmann bietet in ſeinem neuen Werke
„Die Reichsfinanzreform von 1909“ (E. Nagel,
Berlin) eine wertvolle Sammlung hiſtoriſchen Mate
rials. Das Buch iſt als Quelle für den Wiſſenſchaftler,
den Politiker und den Laien jeder Parteirichtung in
gleicher Weiſe brauchbar. Es iſt ein handliches Nach
ſchlagewerk, das den Leſer leicht und ſchnell über die
Geſchichte der neuen „Reform“ unterrichtet. Der
„Reichsbote“ mahnt dem Buche gegenüber zur Vor
ſicht, da es den liberalen Standpunkt in der Finanz
frage vertrete. Das iſt eine nicht zu unterſchätzende
Empfehlung und ein Hinweis auf die Objektivität des
Buches, denn im Gegenſatz zu der agrariſchklerikalen
polniſchen Koalition, die ſich lediglich von partei
politiſchen Rückſichten leiten ließ, haben die Liberalen
bei dem Finanzreformwerke eine durchaus ſachliche
Haltung eingenommen. Die Schrift wird in den
kommenden politiſchen Kämpfen gute Dienſte leiſten.

(Um den Bauernbund zu bekämpfen),
wenden die Bündler alle möglichen Mittel an. Ein
Bezirksvorſitzender des Bundes der Landwirte aus
Lengerich i. W. hat unter dem 21. Juli ein ver
trauliches Rundſchreiben an ſeine Partei
genoſſen gerichtet, in dem er den Bauernbund im
Widerſpruch mit den Tatſachenals einejung liberale
freiſinnige Gründung bezeichnet. Natürlich ge
ſchieht das nur, um den Bauern vor dem neuen Bunde
Angſt zu machen. Mit Recht ſpottet die „National
liberale Korr.“ darüber, daß Leute wie der Abg. Wam
hoff, einer der Begründer des Bauernbundes, als jung
liberal bezeichnet werden. Sehr hübſch ſind auch
folgende Ausführungen in dem Rundſchreiben: „Es
iſt tief beſchämend, daß auch einige Tecklenburger
Bauern ſich ſchon von den Jungliberalen haben ein
fangen laſſen. Wir Mitglieder des Bundes der Land
wirke wollen aber in Weſterkappeln zeigen, daß der
liberale Bauernbund hier im Kreiſe Tecklenburg keinen
Nährboden findet. Ich bitte deshalb die Herren Ver
trauensmänner dringend, ſcheuen Sie keine Mühe und
Arbeit, damit ſämtliche Mitglieder des Bundes ihrer
Ortsgruppe pünktlich 3 Uhr im Hinnahſchen Saale zu
Weſterkappeln zur Stelle ſind. Die Sache iſt ſehr ernſt!
GebenSieden Mitgliedern Wagengelegen-
heit! Jch darf Jhnen auch verraten, daß der Weſt
fäliſche Bauernverein uns in Weſterkappeln kräftig
unterſtützen wird. Etwaige Auslagen vergütet
die Bundesleitung. Wir müſſen am Sonntag
geſchloſſen und frühzeitig zur Stelle ſein. Auf Wieder
ſehen in Weſterkappeln!“ Der bündleriſchen „Dtſch.
TagesZtg.“ iſt es ſehr peinlich, daß dieſes vertrauliche
Zirkular in die Offentlichkeit gelangt iſt, und ſie beeilt
ſich, zu verſichern, daß der Berliner Hauptleitung des
Bundes der Landwirte von dem Schreiben „bisher“
nichts bekannt geworden iſt.

(a, Bauer, das iſtganz was anderes!)
Der „Bayer. Kurier“ entrüſtet ſich gewaltig über
folgenden Vorfall: „Am vergangenen Sonntag nach
mittag fuhren drei jüngere Offiziere eines
bayeriſchen Pionier-Bataillons, zwei Leutnants und
ein Oberleutnant, in einem Abteil 2. Klaſſe von Neu
ſtadt a. H. nach Kaiſerslautern. Unterwegs unter
hielten ſich die Herren auch über die Neuſtadter
Stichwahl, indem der eine Offizier bemerkte, daß
der Sozialdemokrat geſiegt habe. „Nun,“ erwiderte
der zweite Offizier, „das iſt immer noch beſſer,
als wenn der Schwarze geſiegt hätte.“
Der „Bayer. Kurier“ bemerkt dazu: „Die drei Herren
befanden ſich in Uniform, hatten alſo gewiſſermaßen
als Stützen des Staatsgedankens zu gelten. Zwei
Ziviliſten, die das laut geführte Geſpräch in demſelben
Abteil mit anhören mußten, waren ganz empört über
die Geſinnung, welche hier in ſo ungenierter Weiſe bei
Leuten zutage trat, von denen man doch etwas anderes
erwarten konnte: Nette Staatsſtützen! Einigermaßen
könnte man die Haltung der betreffenden Offiziere noch
entſchuldigen, als dieſelbe Geſinnung, wie ſie ſich hier
offenbarte, in den kaſinofähigen Kreiſen derer von
„Bildung und Beſitz bei uns in Süddeutſchland leider
ſo vielfach gang und gäbe iſt. Sonſt pflegen unſere
Herren Militärs ſo gern nach dem Norden zu blicken.
Wann werden dieſelben ſich auch etwas von der kon
ſervativen, wirklich ſtaatserhaltenden Geſinnung, wie
ſie in Preußen doch großenteils maßgebend iſt, an
eignen So der „Bayer. Kurier“, der noch
nie ein Wort des Tadels gehabt hat für

Donnerstag den 12. Auguſt 1909

„Stützen von Thron und Altar“, die im
Namen des Zentrums mit der Sozial
demokratie Wahlbündniſſe abgeſchloſſen
und die ultramontanen Wähler ins ſozialdemokratiſche
Lager geführt haben. Biſchöfe und ſonſtige hohe
geiſtliche Würdenträger, die anderer Geſinnung waren
und aus dieſer kein Hehl machten, ſind, ſo ſchreibt der
„Frank. Kur.“, gerade vom „Bayer. Kurier“ aufs
heftigſte befehdet und beſchimpft worden, während
andererſeits über die politiſche Vergangenheit eines
Erzbiſchofs, der den Sozialdemokraten bei den Wahlen
die Hilfe der Ultramontanen zugeſchanzt hat, vom
„Bayer. Kurier“ noch immer der Mantel chriſtlicher
Nächſtenliebe gebreitet wird. Und wer hat denn
eigentlich der Sozialdemokratie in Neu
ſtadt Landau hauptſächlich zum Siege
verholfen? Doch das Zentrum, geführt von
den „Stützen für Thron und Altar“. Wie ernſt man
es ſelbſt in den Kreiſen des Klerus mit der vom Zentrum
ausgegebenen Parole der Wahlenthaltung genommen
hat, das beleuchtet nämlich eine Zuſchrift an die
„Pfälziſche Preſſe“, in der es heißt, daß in einer
Gemeinde der katholiſche Pfarrer von
Haus zu Haus ging und die Katholiken
aufforderte, für den ſozialdemokratiſchen
Thronumſtürzer zu ſtimmen. Ahnliche Be
obachtungen hat man, wie die „L. Landtags Korreſp.“
mitteilt, auch bei anderen Klerikern gemacht. Alſo
auch in den „katholiſchen Kaſinos“ iſt nicht alles rein.
Darum nimmt ſich auch die Entrüſtung des „Bayer.
Kurier“ geradezu komiſch aus, gerade ſo komiſch, wie
ſeine plötzlich entdeckte Liebe zu Preußen. Es iſt ſchade,
daß Dr. Sigl nicht mehr lebt, das hätte eine luſtige
„Vaterlands“ Nummer gegeben.

(Amtliche Druckſachen.) Wiederholt iſt
darüber Klage geführt worden ſo noch vor kurzem
im Abgeordnetenhaus von dem Abgeordneten Prof.
Faßbender daß die amtlichen Druckſachen von
Reich und Staat in vielen Fällen ſchwer zugänglich,
teuer und vor allem ſehr oft in viel zu kleiner Auflage
hergeſtellt ſeien. So ſind jetzt z. B. für eine wiſſen
ſchaftliche Bibliothek die Vierteljahrshefte für die
Statiſtik des Deutſchen Reiches von 1907 nicht mehr
erhältlich geweſen das Reichsarbeitsblatt von 1908
iſt jetzt ſchon, nach wenigen Monaten, völlig ver
griffen. Das ſind nur einige Beiſpiele; die Liſte ließe
ſich außerordentlich verlängern. So iſt von preußi
ſchen Publikationen die große Denkſchrift über die
zwanzigjährige Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion
gleichfalls ſchon gänzlich aus dem Buchhandel ver
ſchwunden. Welche Verſchwendung, ſo ſchreibt mit
Recht die „Köln. Ztg.“, liegt darin, Denkſchriften
und Statiſtiken erſt mit großen Koſten herzuſtellen
und dann die Auflagen ſo klein zu bemeſſen, daß ſie
tatſächlich unzugänglich ſind! Die wiſſenſchaftliche
Arbeit wie die Tätigkeit des Politikers leidet in
gleicher Weiſe dadurch, daß ihm ein ſo wichtiges
Material wie die Regierungsdruckſachen entzogen
werden. Eine Anderung iſt auch im Intereſſe des
Staates ſelbſt zu wünſchen, dem durch die möglichſte
Verbreitung dieſer Druckſachen nach engliſchem Vor
bild eine kaum hoch genug zu ſchätzende Gelegenheit
gegeben wird, weitern Bevölkerungskreiſen einen Be
griff von der außerordentlichen Arbeit zu geben, die
von ihm geleiſtet wird.

Volkswirtschaftliches,

X Der Zentralverband der Ortskranken
kaſſen des Deutſchen Reiches hält dieſer Tage in
Bremen ſeine 16. Jahreshauptverſammlung ab. Wie der
Vorſitzende, der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Fräßdorf Dresden bei der Eröffnung der
Tagung am Sonntag abend mitteilte, haben nicht nur
zahlreiche, dem Verbande nicht angehörende Kaſſen Dele
gierte entſandt, dem Verbande ſelbſt ſind auch in letzter
Zeit zahlreiche neue Kaſſen beigetreten, ſo daß die in dem
Zentralverbande vereinigten Verſicherten jetzt die Zahl von
vier Millionen beträgt. Den Anlaß hierzu habe das
bevorſtehende Geſetz über die Reichsverſicherung gegeben.
Als erſter Redner ſprach am Montag Prof. Dr. Stier
Somlo- Bonn über „Die innere Verfaſſung der
Krankenverſicherung, die Aufbringung der
Mittel und das Verhältnis der Kaſſen zu den
Arzten.“ Der Redner polemiſierte zunächſt beſonders
gegen die Stellung des Leipziger Arzteverbandes zu der
Frage des Krankenkaſſenweſens. Unter großem Beifall
bezeichnete er die Arzteſtreiks als „Schande in der ſozialen
Entwicklung“. Bei der Betrachtung der inneren Organi
ſation der Krankenkaſſen bekämpfte er entſchieden die in
dem Entwurf vorgeſchlagene Halbierung der Beiträge und
der Vertretung in dem Vorſtand und forderte die Bei
behaltung des gegenwärtigen Zuſtandes. Stadtverord
neter Pollender- Leipzig referierte hierauf über
„Umfang und Träger der Reichsverſicherungs-
ordnung“. Er bedauerte, daß die Reichsverſicherungs
ordnung nicht die ſchon ſeit Jahren geforderte Vereinheit
lichung der Arbeiterverſicherung und damit eine Erſparnis
in der Verwaltung herbeiführe. Auch ſonſt übte er an dem
Geſetzentwurf der Regierung ſcharfe Kritik. Sodann
ſprach Arbeiterſekretär Gräf Frankfurt a. M. über den

„Umfang und Gegenſtand ſowie die äußere
Verfaſſung der Krankenverſicherung“. Redner
erkannte, daß das neue Geſetz auch Vorteile für die Ver
ſicherten bringt. Aber dieſe werden durch die Nachteile
überwogen. Der Referent machte auf verſchiedene Lücken
der Reichsverſicherungsordnung aufmerkſam, ſowie nament
lich darauf, daß nach Jnkrafttreten des neuen Geſetzes die
Krankenkaſſen noch mehr zerſplittert werden würden. Wenn
bei den Landesverſicherungsanſtalten Deutſchland nur in
31 Bezirke eingeteilt worden ſei, ſo könne man dieſes auch
bei den Krankenkaſſen durchführen. Aber hier macht man
Konzeſſionen an die Unternehmer. Wenn nun vielleicht
auch die Zentraliſation nicht durchgeführt wird, ſo ſoll man
wenigſtens an den einzelnen Orten die Krankenkaſſen zu
ſammenlegen. Aber das Gegenteil ſei der Fall. Denn
überall werden Betriebs- und Jnnungskaſſen gegründet.
Ja, in den großen Städten gebe es ſogar Landkranken
kaſſen. Auch in Berlin ſei eine ſolche Landkrankenkaſſe,
wahrſcheinlich, weil dort ſo viele Bauern wohnen. (Große
Heiterkeit. Die Ortskrankenkaſſe werde in Zukunft das
Aſchenbrödel ſein, während die Jnnungs und Betriebs
krankenkaſſen die Paraſiten ſind. Wenn nun in Zukunft
ein Unternehmer, der bisher 6000 Mk. Beitrag zahlte, bei
der Halbierung auf 7500 Mk. kommen wird, ſo wird er
doch zu der Gründung einer eigenen Kaſſe übergehen. Er
wird dann nur noch geſunde Leute aufnehmen und wenn
ſie in dem Betriebe alt und krank geworden ſind, dann
werden ſie gekündigt, weil der Betrieb nur geſunde Leute
gebrauchen kann. Und dann fallen dieſe Leute der Orts
krankenkaſſe zur Laſt. Wir begrüßen, daß die Regierung
endlich den Kreis der Verſicherten zu erweitern beſtrebt iſt
und die Abſicht hat, weitere Kreiſe in die Krankenverſiche
rung einzubeziehen. Aber wir müſſen fordern, daß die
Verſicherten auch eine wirkſame Krankenverſicherung ge
nießen. Soll das durchgeführt werden, ſo müſſen wir eine
ſtraffe Organiſation haben und müſſen fordern, daß keine
Jnnungs und Betriebskrankenkaſſen mehr gegründet
werden.“

NVerteuerung der vierten Wagenklaſſe i
Württemberg.) Wie aus Stuttgart vom Montag
gemeldet wird, hat die Zweite Kammer auf Antrag
ihrer Finanzkommiſſion der von der Regierung für den
I. Dezember in Ausſicht genommenen Erhöhung des
Tarifes für die vierte Wagenklaſſe von 2 auf 2,3 Pfennig
pro Kilometer mit 56 Stimmen gegen 13 Stimmen der
Sozialdemokraten zu geſtimmt. Die Zweite württem
bergiſche Kammer hat ferner am Dienstag unter Verzicht
auf jegliche Debatte die fünfprozentige Steuer
erhöh ung (Einkommen, Grund und Gebäude- ſowie
Gewerbeſteuer) angenommen.

Provinz und UAmgegend.
FHalle, 11. Aug. Am 19. April wurde be

kanntlich unter Beteiligung der Kreisbehörden eine
elektriſche Uberlandzentrale in der Form
einer eingetragenen Genoſſenſchaft mit dem Sitze in
Halle a. S. gegründet, die es ſich zur Aufgabe geſtellt
hat, die Ortſchaften des Saalkreiſes und des weſtlichen
Teiles des Kreiſes Bitterfeld mit elektriſchem Licht
und Kraftſtrom zu verſorgen. Die Vorarbeiten ſind
nun ſoweit gediehen, daß das Unternehmen als ge
ſichert gilt. Zurzeit ſind etwa 700 Genoſſen mit
rund 1500 Anteilen beteiligt darunter befinden ſich
etwa 80 Gemeinden, die für die Ortebeleuchtung
Strom zu entnehmen gedenken. Der Anſchluß
weiterer Mitglieder iſt aber noch erforderlich, um die
Rentabilität ſicher zu ſtellen. Man hofft die Be
teiligung bis zum 1. Oktober, an dem die erſte außer
ordentliche Generalverſammlung ſtattfinden ſoll, auf
1000 Genoſſen mit 2000 Anteilen zu bringen. Nach
den bisherigen Erfolgen iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß das geſteckte Ziel bis dahin erreicht wird.

Halle, 11. Aug. Zur Reichstagserſatz
wahlin Halle iſt berichtet worden, daß der Bund
der Handwerker mit der liberalen Kandi-
daturReimann nicht einverſtanden ſei, weil dieſer
auf eine Anfrage nicht geantwortet habe, und daß der
Bund der Handwerker beſchloſſen habe, den lberalen
Verein um Aufſtellung eines andern Kandidaten zu
erſuchen. Demgegenüber ſtellt der Vorſtand des Ver
eins der Liberalen in Halle feſt, daß an ihn ein ſolches
Erſuchen nicht ergangen iſt und daß Herr Reimann
wenige Tage nach Aufſtellung ſeiner Kandidatur eine
Erholungsreiſe angetreten hat. Ob Herr Reimann
vom Bund der Handwerker eine Anfrage erhalten hat,
welches Inhalts ſie iſt, und wann ſie eventuell bei ihm
eingegangen iſt, läßt ſich augenblicklich nicht ermitteln.
Ein großer Teil der Handwerker wird dem Beſchluſſe
des Bundes der Handwerker ſich nicht anſchließen,
denn Herr Reimann gehört dem Hanſabund an, dem
ne Handwerker durchaus ſympathiſch gegenüber
tehen.

F Teuchern, 10. Aug. Nunmehr ſcheint auch
für unſeren Kreis ein größeres Unternehmen geſichert
zu ſein, eine Uberlandzentrale. Sie wird auf genoſſen
ſchaftlichem Wege eingerichtet in der Weiſe, daß die
Genoſſenſchaft nur die Einrichtung des Leitungsnetzes
übernimmt und die elektriſche Energie kauft, alſo von
der Errichtung einer eigenen elektriſchen Zentrale ab
ſieht. Das Leitungsnetz wird ſich über den Kreis
Weißenfels und über größere Teile der Kreiſe
Zeitz und Merſeburg erſtrecken. Die elektriſche
Energie ſoll zu Kraftzwecken für die Kilowattſtunde zu
20 Pf. und zu Beleuchtungszwecken zu 50 Pf. berechnet



werden. Doch hofft man, den Strom bei genügender
Beteiligung noch billiger liefern zu können. Bisher
haben 374 Mitglieder gezeichnet. Andere werden
ſich noch anſchließen, insbeſondere iſt der Anſchluß ver
ſchiedener Gemeinden noch zu erwarten. Beſondere
Förderung wird dem Unternehmen durch den Landrat
und den Kreisausſchuß. Die gerichtliche Eintragung
iſt bereits erfolgt. Kürzlich fand die erſte General
verſammlung ſtatt, in der die vom Vorſtande vor
gelegte Geſchäftsordnung und die Dienſtanweiſung für
Vorſtand und Aufſichtsrat genehmigt wurden. Der
Vorſtand ſoll auf ſieben Mitglieder gebracht werden,
damit alle Teile des großen Gebietes vertreten werden.
Verſchiedene Gemeinden bringen dem Unternehmen
großes Intereſſe entgegen, andere dagegen verhalten
ſich noch ablehnend.

P Hirſchberg a. d. Saale, 10. Aug. Jn dem
Sägewerk des Zimmermeiſters Neidthardt wurde der
15 jährige Sohn des Beſitzers von der Trans
miſſion ergriffen und mehrmals herumge-
riſſen. Der junge Mann erlitt neben anderen
Verletzungen einen doppelten Beinbruch und einen
Armbruch.

FEilenburg, 11. Aug. Nach den amtlichen
ſtatiſtiſchen Erhebungen beträgt die Einwohner
zahl der Stadt Eilenburg 16911. Der Bezirks-
gusſchuß in MeſſeburglehntedieWeitererhebung
des Schulgeldes an den Eilenburger Volksſchulen
ab. Damit erleidet die Stadt einen Einnahmeausfall
von etwa 7000 Mk. die durch erhöhte Steuern auf
gebracht werden müſſen.

Halberſtadt, 10. Aug. Nach amtlicher
Meldung ſtürzte während der Fahrt des Eiſenbahn
vereins Aſchersleben in einem Sonderzuge am 8. d. M.
nach Wernigerode um 11 Uhr 30 Min. vormittags
zwiſchen Minsleben und Wernigerode der dreizehn
jährige Sohn des Weichenſtellers Holländer aus
Aſchersleben von der Plattform eines Perſonenwagens,
auf welcher er ſich unerlaubter Weiſe aufhielt, ab und
wurde durch den Sturz getötet. Der Getötete
fuhr in Begleitung ſeiner Eltern. Ein Verſchulden
Dritter liegt nicht vor.

Cöthen 11. Aug. Jn der Kläranlagen
Angelegenheit dürfte ſich demnächſt eine weſent
liche Anderung vollziehen. Gegen das bisherige
Projekt, das biologiſche Verfahren, war hauptſächlich
eingewendet worden, daß es ſowohl in der Anlage wie
im Betriebe zu teuer ſei. Dem iſt nun ſeitens des
Stadtbauamts Folge gegeben worden. Stadtbau

e 7 das Projekt einer Umarbeitung
interzogen. Das biologiſche Verfahren iſt beibehalten

worden da ſonſt der üble Geruch nicht dem Waſſer
genommen werden kann. Die Einzelheiten der An
lage ſind aber weſentlich vereinf acht und dadurch
gang erheblich ver billigt. Zur praktiſchen Er
probung ſoll demnächſt an der Einmündungsſtelle des
Hauptkanals in die Ziethe eine Verſuchsanlage ein
gerichtet werden. Der Gemeinderat wird ſich in
ſeiner nächſten Sitzung mit dieſen Anderungen be
ſchäftigen.

F Gera, 11. Aug. Der Bürgermeiſter
Stöckigt unſeres Vorortes Tinz war ſeit etwa 8 Tagen
verſchwunden. Geſtern hat er ſich nun der
Staatsanwaltſchaft geſtellt. Er hat als Steuer
kaſſierer etwa 3000 Mark unterſchlagen und ſoll
auch eine Urkundenfälſchung begangen haben.

Neuſtadt (Herzogtum Koburg), 10. Auguſt.
Zwiſchen der hieſigen Lehrerſchaft und dem Ma
giſtrat iſt es zu einem Konflikt gekommen, der
nunmehr auf dem Prozeßwege zum Austrag gelangen
wird. Die Lehrerſchaft hält ſich zu Unrecht benach
teiligt, da nach dem Jnkrafttreten des neuen Beſoldungs
geſetzes vom 1. Januar d. J. das für die Volksſchul
lehrer eine Erhöhung des Grundgehalts vorſieht, der
Magiſtrat der Stadt Neuſtadt die Zahlung der ſeither
250 bezw. 150 Mk. jährlich betragende Ortszulage
verweigert, wodurch die Lehrer je 50 bis 150 Mk. pro
Jahr weniger erhalten als vor dem Jnkrafttreten des
neuen Beſoldungsgeſetzes. Sonach bedeutete die vom
Landtag beſchloſſene Gehalts er h öhung für die Neu
ſtädter Lehrerſchaft eine Gehalts erniedrigung, die
keineswegs im Sinne des Geſetzgebers lag. Der Land
tag hat bereits zu dieſer Frage Stellung genommen
und ausgeführt, daß die Städte die Ortszulagen auch
weiter leiſten ſollen. Trotz dieſer Stellungnahme und
Bitten der Lehrerſchaft blieb der Magiſtrat auf ſeinem
ablehnenden Beſchluß ſtehen. Die Lehrer glauben,
ſich im Recht zu befinden und haben den Klageweg
beſchritten. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man
geſpannt ſein.

Dresden, 10. Aug. Die große Zigarren
fabrik des bisherigen nationalliberalen Landtags
abgeordneten Schiek in Frankenberg hat infolge des
neuen Tabakſteuergeſetzes ſämtlichen
Heimarbeitern, über 100, zum 15. Auguſt ge

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1909

Sternſchnuppen. Jn dieſen Nächten kann
man häufiger als ſonſt Sternſchnuppen beobachten, die

am dunklen Firmament plötzlich irgendwo auftauchen,
um alsbald im Dunkel der Nacht wieder zu verſchwin
den. Es ſind das Geſteinsteile, Erze oder dergl., die
ſich irgendwo im Weltall losgelöſt haben (vielleicht
durch irgend eine Kataſtrophe, im Falle ſie nicht ſchon
ſeit urdenklichen Zeiten frei umhergereiſt ſind) und ſich
beim Paſſieren der atmoſphäriſchen Schicht unſerer
Erde erhitzten, ſo daß ſie aufleuchteten. Gewöhnlich
zerplatzen ſie, bevor ſie unſeren Planeten erreichen,
oder ſie gehen an irgend einer Stelle vielleicht im
Meere nieder. Daß wir uns vor ihnen fürchten,
iſt nicht nötig, obwohl ſie beim Niederfallen eine ganz
außerordentliche Wucht entwickeln. Häufig genug
ſtreifen ſie nur die Erdatmoſphäre. Wie etwa ein von
einen Turm geworfener Zwanzigpfünder, dem Geſetz
der Schwere folgend, ſauſend niederfliegt, ſo raſch,
oder vielmehr noch mit einer viel größeren Geſchwindig
keit, durchpeitſchen dieſe himmliſchen Fremdkörper die
oberen leichten und in Erdnähe immer dicker und
ſchwerer werdenden Luftſchichten. Wer eine Stern
ſchnuppe, ein Meteor aufleuchten ſieht, ſoll ſich raſch
etwas wünſchen So wenigſtens ſagt man. Ob der
fromme Wunſch auch in Erfüllung geht, das freilich
iſt eine gang andere Sache. Eine ſehr ſchöne Geſchichte
hat der vor nicht zu langer Zeit verſtorbene Dichter
von Schoenaich Carolath geſchrieben. Jhre Grund
idee iſt die, daß jedes Menſchenherz ſeinen Stern hat,
der zerſtäubt und verloren geht, wenn es aufhört, zu
ſchlagen.

S Ein auffallender Temperatur- Rück
gang konnte heute morgen beobachtet werden. Das
Thermometer war bis auf 11 Grad R. zurückgegangen.
Dieſe Erſcheinung iſt eine Folge von ſchweren Un
wettern mit Hagel, die am Montag und Dienstag in
Thüringen und Sachſen niedergegangen ſind. Jn den
Mittagsſtunden dagegen machte ſich wieder die ſommer
liche Hitze bemerkbar.

Die Nachverſteuerung der Beleuch
tungsmittel. In einer Sonderausgabe meldet
nunmehr auch amtlich die „Neue Politiſche Korreſp.
Seit der Veröffentlichung der neuen Steuergeſetze
werden dem Vernehmen nach Beleuchtungsmittel ver
ſchiedener Art, namentlich aber Glühſtrümpfe, von
Jnhabern kaufmänniſcher und gewerblicher Betriebe,
kommunaler und anderer Verwaltungen, in ungewöhn
lich großen Mengen eingekauft. Dieſem Vorgehen
ſcheint ein Jrrtum über die geſetzliche Verpflichtung
zur Nachverſteuerung der am I. Oktober d. J. bei den
Konſumenten vorhandenen Vorräte zugrunde zu liegen.
Wenn nach dem Wortlaut des Geſetzes die Vorräte
von der Nachverſteuerung befreit ſind die dem eigenen
Haushalt des Beſitzers dienen, ſo ſind darunter zweifel
los nur die Vorräte für den Bedarf der privaten Haus
haltungen zu verſtehen. Dagegen werden nicht nur
die bei den Händlern vorhandenen, zur Veräußerung
beſtimmten, ſondern auch die anderen Vorräte von
Beleuchtungsartikeln, alſo auch z. B. die zu gewerb
lichen, Verwaltungs oder öffentlichen Zwecken dienen
den Beleuchtungskörper der Nachverſteuerung
unterliegen Sie müſſen daher zur Vermeidung
der Strafen zur Nachverſteuerung an gemeldet
werden. Bei einer Vorherverſorgung für längere Zeit
würden hiernach die Beteiligten keineswegs den erhoff
ten finanziellen Vorteil haben, ſondern es würde ihnen
wegen der Notwendigkeit, den geſamten Vorrat auf
einmal zu verſteuern, nur ein Nachteil erwachſen.

Verwerfliche Konſervierungsmittel
Neben die alten harmloſen Konſervierungsmittel,
Kochſalz, Zucker und Eſſig, ſind neuerdings verſchiedene
Ehemikalien getreten, die jene an Wirkſamkeit allerdings
übertreſſen, dafür aber auch als geſundheitsſchädigend
hart angegriffen werden. Die Benzoeſäure, die als
Konſervierungsmittel für Fleiſch und in der Form
benzoeſaurer Salze auch für Milch vielfach verwendet
wird, wirkt nach den Unterſuchungen Prof. K. B.
Lehmanns in Würzburg in größeren Mengen ſchäd
lich, während kleinere Doſen auch bei dauerndem
Genuß unſchädlich gefunden werden. Allerdings
liegen noch keine lang andauernden Experimente
an Menſchen vor, die allein eine entgültige Ent
ſcheidung bringen könnten. Die Borſäure, die erſt
bei ziemlich ſtarkem Zuſatz antiſeptiſch und des
infizierend wirkt, ſollte ganz ausgeſchaltet werden.
Auch der Salpeter, der namentlich im Sommer zur
Konſervierung des Fleiſches vielfach neben dem Koch
ſalz gebraucht wird, hat bei Tieren wenigſtens ſchon
ziemlich unangenehme Nebenerſcheinungen hervorge
rufen. Salizylſäure und Ameiſenſäure, die nament
lich zur Konſervierung von Fruchtſaft verwandt
werden, ſind micht unbedenklich. Erſtere iſt für Fleiſch
und Wein verboten, ſcheint aber in den geringen
Mengen, die den Fruchtſirupen zugeſetzt werden nicht

gerade ſchädlich. Die Ameiſenſäure dagegen iſt ſo
wohl ein äußerlich ätzendes Gift wie auch ein Blut
gift und deshalb lieber ganz auszuſchließen.

Stenographie Bei dem anläßlich des Ver
bandstages Gabelsbergerſcher StenographenVereine
ſtattgefundenen Wettſchreib en iſt den Herren der
I. Abteilung (80 Silben in der Minute) F. Traut
mann und W. Eckardt je eine „lobende Anerkennung
für tadelloſe Arbeit“ zuerkannt worden.

Wir werden um Aufnahme folgender warnen
den Notiz gebeten: Die Amtsanwaltſchaften des
Oberlandgerichtsbezirkes Naumburg haben neuerdings
die Anweiſung erhalten, diejenigen Spielauto
maten als Glücksſpiele zu betrachten, in
denen ſich mehrere Gewinnfächer befinden, die in der
Reihenfolge mit Verluſtfächern abwechſeln, ſofern die
Möglichkeit beſteht, daß das Wurfgeſchoß beim Ver
fehlen eines Gewinnfaches durch den Anprall an
Stiſte, Knöpfe, Einfaſſungsſchienen oder in irgend
einer anderen Form abgelenkt und dadurch in ein
anderes Gewinnfach geleitet wird, alſo denjenigen
Gewinn, den es vermöge der Geſchicklichkeit und Be
rechnung des Spielers nicht einbrachte, durch das
Walten des Schickſals einzübringen vermag. Auf
Grund dieſer Anweiſung machen ſich alle Inhaber
und Pächter von Schanklokalen ſtrafbar, die ſolche
Automaten in ihren Lokalitäten aufgeſtellt haben. Es
dürfte ſich ſomit empfehlen, dieſe auf ſchnellſtem Wege
zu entfernen, ehe die Gaſtwirte mit dem Strafgeſetz in
Konflikt geraten.

Der Laurentiusmarkt, der heute zu Ende
ging, wies nur einen mäßigen Geſchäftsverkehr auf,
da die Landbevölkerung infolge der Erntearbeiten
gänzlich ausblieb. Unwillkommene Gäſte erhielten
die Zuckerbuden in Geſtalt von Honig Bienen, die ſich
oft in großer Anzahl einſtellten und den Jnhabern
viel zu ſchaffen machten. Teilweiſe mußten dieſe ſogar
den Verkauf einſtellen, da der „Andrang“ dieſer
„Naſſauer“ zu groß wurde.

PrämiierteBienenzüchter. An Medaillen
erhielten auf der in dieſen Tagen abgehaltenen bienen
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Weißenfels Lehrer
Kunßſch hier die große ſilberne ungariſche
Staatsmedaille, Frl. v. BrederlowTragarth
die ſilberne Vereinsmedaille von Köln und
die bronzene Medaille vom deutſchen Jmker
bund. Die Firma O. Bretſchneider hier wurde
für ausgeſtellte bienenwirtſchaftliche Geräte mit der
ſilbernen Medaille des Jmkerbundes aus
gezeichnet. Zu dieſen glänzenden Erfolgen unſern
Glückwunſch

Verein für Heimatkunde. Die letzte Ver
ſammlung am Montag den 9. d. war dem Andenken
Schills und ſeiner Helden gewidmet, die vor 100
Jahren zuerſt Gut und Blut einſetzten für die Be
freiung des Deutſchen Vaterlandes von dem Drucke
der franzöſiſchen Herrſchaft. Herr Hartmann
feierte dieſe Freiheitskämpfer in einem Prolog. Aus
führliches über die Schickſale der Schillſchen Freiſchar

e 95brachte Herr Lehrer Reuſſchert in einem Vortrage
über „Die Elf von Weſel und das Denkmal
Albert von Wedells in Kriegsdorf bei
Merſeburg“, der demnächſt im, Corr pondent“ zur
Veröffentlichung gelangen wird. Bilder zur Geſchichte
des Denkmals hatte in freundlicher Weiſe Herr
Juckoff Schkopau zur Verfügung geſtellt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde lebhaft Klage geführt über
die Vernachläſſigung der Umgebung des ſchönen
Denkmals in Kriegsdorf. Beſonders der Teich vor
dem Denkmal, der von den Einwohnern zu Wirtſchafts
zwecken verwendet wird ſoll zeitweiſe einen ſehr un
würdigen Eindruck machen und dem Denkmalsplatze
alles andere nur keine Zierde ſein. Hoffentlich bedarf
es nicht noch beſonderer Schritte, um dieſem Ubelſtande
abzuhelfen Der Beſuch der Verſammlung war ein
guter. Geſchenke waren eingegangen von den
Herren Lorenz, Menzel, Hofmann, Klappenbach, Otto,
Donnerhak, Lehmann, Blankenburg, Hartmann, Frau
Pfautſch, Frl. Schiller-Merſeburg, Herren Blanke
Creypau, MartinZöſchen, KahntZeitz, Kuhblank
Lauchſtedt, Zettermann Kriegsdorf. Meldungen
über Funde oder dem Vereine zugedachte Geſchenke
nimmt der Vorſitzende, Herr KaufmannOrtmann hier,
Schmaleſtr. 10, entgegen.

W Doppelkonzert. Das infolge ungünſtiger
Witterung ausgefallene Doppelkonzert der
Naumburger Artillerie-Kapelle und des
hieſigen Stadtorcheſters findet nunmehr beſtimmt
morgen, Donnerstag, abend im Bürgergarten
(Neues Schützenhaus) ſtatt. Wir weiſen nochmals
empfehlend auf dieſe Veranſtaltung hin und bemerken,
daß der letzte Teil von beiden Kapellen gemeinſchaft
lich geſpielt wird, der Gelegenheit geben wird, eine
kompakt wirkende Jnfanteriemuſik von ca. 60 Muſikern
zu hören. Der Anfang des Konzertes iſt auf 8
Uhr feſtgeſetzt.

Theater. Das Doppelgaſtſpiel am Dienstag,
das uns mit dem als Dichter und Schauſpieler hoch
gefeierten Oberregiſſeur und großherzoglich ſächſiſchen
Hofſchauſpieler Karl Weiſer und der mit Recht be
liebten Hoſſchauſpielerin Erna Sachersdorff be
kannt machte, war ein hervorragendes Ereignis der
diesjährigen Theaterſaiſon, das, wie das gut beſuchte
beifallsfreudige Haus zeigte, auch viele kunſtſinnige
Merſeburger nach Gebühr zu würdigen wußten. Herr
Hofſchauſpieler Weiſer vertrat die Titelrolle
des Gutzkowſchen Luſtſpiels Der Königs
leutnant“ und wirkte als Graf Thorane, der uns
ja aus Goethes Wahrheit und Dichtung wohlbekannt
iſt, durch ſeine impoſante Erſcheinung, ſowie echt künſt
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werdend.

leriſches Auftreten und ſein meiſterhaftes Spiel geradezu
hinreißend. In der Hofſſchauſpielerin Erna Sach ers
dorff hatte Herr Hofſchauſpieler Weiſer eine reizende
Partnerin, die durch ihre friſche und kecke Art alles
entzückte. Der ſtarke Beifall wird den beiden Gäſten
gezeigt haben, wie dankbar die Beſucher für den hohen
Hunſtgenuß ſind, der ihnen geboten wurde. Das
Drama war den Mitteln unſerer Sommerbühne ent
ſprechend von Herrn Winolt gut herausgebracht
und gut einſtudiert. Beſonders gefielen Herr Winokt
als Rat Goethe, Frl. Toni Muſäus als Goethes
Mutter Herr Falk als Profeſſor Mittler, Herr
St ark als Sergeantmajor Mack, Frau Gehring
als Gretel und Frl. Ha aſe als Frau Seekatz, doch
auch die übrigen Mitwirkenden taten, was in ihren
Kräften ſtand, um dem intereſſanten Stück zu einer

vollen Wirkung zu verhelfen. Br.
Aus dem Merſeburger und benachbarken Kreiſen,

nn. Kriegsdorf, 10. Aug. Wie bekannt, kehrt am
16. September der 100 jährige Todestag des in
Kriegsdorf geborenen Freiheitshelden Albert v. Wedell
wieder. Nun haben bereits am vergangenen Sonntag die
Vereine ehem. 86er von Halle und Merſeburg einen Aus
flug nach Kriegsdorf unternommen, um das Andenken
dieſer begeiſterten Kämpfer für das Vaterland in ſchwerer
Zeit zu ehren. Auch von ſeiten des Militärvereins Wallen
dorf und Umgegend hat man zur Feier dieſes Tages an
geregt. Eine Kommiſſion aus dieſem Verein, ſowie aus
Kriegsdorf ſoll das weitere bearbeiten. Nun iſt eine ſolche
Feier mit ziemlichen Koſten verknüpft. Es wäre deshalb
wünſchenswert, wenn Freunde und Gönner ſich recht bald
meldeten, um das Feſt ſiinanziell zu unterſtützen.

H. Dürrenberg, 9 Auguſt. Wie man's macht, iſt's
falſch. Wie mancher Ehegatte hat ſchon ſo geſeufzt, wenn
er das Wohlgefallen des andern auf keine Weiſe erwerben
konnte. Manchen Leuten kann man's überhaupt nie recht
machen. Auch der Wettergott teilt dieſes Schickſal. Läßt
er's regnen, ſchreien die einen, läßt er die Sonne ſcheinen,
tun es die andern. Wie er's macht, iſt's falſch. Am aller
wenigſten aber kann er es uns Dürrenbergern und unſerem
Theater recht machen. Regnet es, dann geht man nicht
aus, und das Theater bleibt leer. Jſt ſchönes Wetter,
dann geht man ſpazieren, und das Theater bleibt auch leer.
Wie man's macht, iſt's falſch. Bloß die Theaterleute ſelbſt
haben es richtig gemacht, haben für das geſtrige Sonntags
publikum ein hübſches Luſtſpiel ausgeſucht und es brav
geſpielt, wenn auch aus dem Kaſten heraus. Liebes
leute“ nannte es ſich, und hat zwei Verfaſſer, die zwar
nichts neues auf die Bühne gebracht haben, denn der
Pantoffelheld, der ſich endlich ermnannt, die auf den Rats
titel ſtolze Beamtenfrau, der verbummelte Sohn, in dem
doch noch ein guter Kern ſteckt, der reichgewordene Schuh
machermeiſter, die dichtende, überſpannte Jungfrau, das
alles ſind längſt bekannte Typen, aber die alten Jngre
dienzen waren gut durcheinander geſchüttelt, und gaben ſo
doch einen Trank, der dem Publikum gut zu munden ſchien.

Das war hauptſächlich auch dem guten Spiel zu danken, in
dem dieſes Mal ganz beſonders Fräulein Margarete
Liebſcher hervorragendes leiſtete. Die Art, wie ſie die
vor Hochmut übergeſchnappte Frau Rechnungsrätin, den
bösartigen Hausdrachen, ſpielte, ohne auch in den komiſchen
Situationen eine Miene zu verziehen, das war höchſt amü
ſant. Jhren Mitſpiekern gelang es nicht immer, den
nötigen Ernſt zu bewahren. Nicht minder gut war Fräu
lein May als verarmtes adliges Fräulein und die reſolute
Geſchäftsfraut des Fräuleins Marianne Fritzſche. Nur
fiel uns bei letzterer wieder ein in manchen Rollen zutage
tretender Mangel an Grazie in der Haltung auf. Ein
verhältnismäßig nur geringer Fehler gegenüber dem im
übrigen lobenswerten Spiel, aber immerhin ein Fehler,
der abzulegen iſt. Auch Herrn Holms Haltung und Art,
ſich zu bewegen, darf noch mannigfaltiger werden. Ein
prächtiges Dienſtmädchen lieferte Fräulein Neumann.
Frl. Gertrud Fritzſche und Frl. Werthner hätten die
Rollen tauſchen ſollen. Letztere hatte mehr blauſtrümpfiges
an ſich, als erſtere. Die Dioskuren Godard und Becker
gaben einander nichts nach. Herr Prell gab, durch einen
gewaltigen Schnauzbart unterſtützt, den orientaliſchen
Händler in glaubhafter Weiſe, und Herr Grund mann
führte ſeine Rolle als penſionierter Rechnungsrat ſehr
lobenswert durch. Herr Leonhardt zeigte, daß er auch
ernſt ſein kann, was, wie ſchon geſagt, nicht jeder vermag.

Der bunte Abend mit Sommerball (bei der Hitze
am Sonnabend war nur ſchwach beſucht. Dürrenberg iſt
eben kein Dorf, und wir ſind keine Dorfjugend, die freilich
mit demſelben Genuß und Eifer bei 80 Grad Reaumur
t wie bei 20 Grad minus. Alſo auch das war eine

iete.

Nus vergangener Zeit kür unsere Sei
In der Schlacht beiKunersdorf am 12. Aug. 1759,

alſo vor 150 Jahren, einer Schlacht, die für den König
Friedrich II. von Preußen zwar zuerſt einen günſtigen Ver
lauf nahm, ſchließlich aber mit einer vollſtändigen Nieder
lage des preußiſchen Heeres endete, fiel auch der Dichter
Chriſtian Ewald von Kleiſt. Er war „ein Sänger
und ein Held zugleich und was er geahnt „vielleicht ſterb'
auch einſt ich den Tod fürs Vaterland“ ging an ihm in
Erfüllung. Sein idylliſch beſchreibendes Gedicht „Der
Frühling hat ſ. Z. ſehr viel Aufſehen gemacht und wenn
es auch heute nicht mehr in dem Maße anſpricht, wie früher,

gilt es doch als ein hervorragendes Werk der klaſſiſchen
iteratur.

Wetterwarte.
12. Aug. Trocken, teils heiter, teils wolkig, Nacht

etwas kühler, Tagestemperatur wenig verändert
13. Aug. Trocken, vielfach heiter, etwas wärmer

Vermischtes.
(Zum Muſeumsdiebſtahl in Berlin) End

lich hat ſich die Leitung des Kaiſer Friedrich-Muſeums da
zu verſtanden, das Wächterperſonal zu verſtärken.
Auch ſind die Schlüſſel zu abgeſchloſſenen Sammlungs-
teilen, die früher in Händen der Diener waren, fetzt ein

gezogen worden. Bei Nacht wird eine verſtärkte über
wachung ausgeübt. Berliner Blätter fordern mit Recht,
daß die Wächter bei ihren Kontrollrundgängen nicht von
den bisher verwendeten, ſondern von Polizeihunden be
gleitet ſein müſſen.

*(GZuſammengebunden in den Main geſtürzt)
hat ſich in Schweinfürt ein junges Liebespaar,
deſſen Verheiratung ſich die Eltern widerſetzten. Der Vorfall
würde aber bemerkt, und die Lebensüberdrüſſigen konnten
noch glücklich gerettet werden. Er, ein Schuhmacher, iſt
21, ſie, eine Schneiderin, 19 Jahre alt.

Der Poſener Luſtmörder) ſcheint wirklich
gefaßt zu ſein. Der unter dem Verdacht des Mordes in
Stenſchewo verhaftete Tiſchlergeſelle Valentin Kosziol
würde nach Liſſa gebracht und dort den Zeugen gegenüber
geſtellt, die ihn ſämtlich mit aller Beſtimmtheit erkannten
Die Unterſuchung wird weitergeführt. Am Sonnabend
abend wurde in der Nähe von Wreſchen ein an die Luſt
morde erinnerndes Attentat auf die 26fährige Arbeiterfrau
Henkel verübt. Bei der Annäherung von Leuten ver
ſchwand der Attentäter in der Dunkelheit. Die Be
ſchreibung, die Frau Henkel von dem Fremden gibt, ſoll
ungefähr auf den verhafteten Tiſchlergeſellen Kosziol paſſen.

(Abſturz von drei Touriſten.) Wie aus Gre
noble gemeldet wird, ſind am Montag drei Touriſten,
unter ihnen ein Deutſcher namens Gley, bei einem Aus
flug ins Gebirge ab geſtürzt. Gley, der einen Schädel
bruch erlitt, und der eine ſeiner Begleiter ſind geſtorben.

Das Autvin der Schafherde.) Einen wenig
einpfehlens werten Wirkungskreis ſuchte ſich ein Automobil
in Kottenforſt aus. Dem raſenden Ajax vergleichbar
ſtürzte es ſich in eine Hammelherde und richtete dort arge
Verwüſtung an. Acht unſchuldige Hammel und der
brave treue Schäferhund, der ſeine Gefährten nicht über
leben wollte, mußten daran glauben. Der Name des
merkwürdigen Fahrers, der unter die Hammel fuhr, wie
wenn der Wolf die Herde ſcheucht, wird nicht genannt. Mit
glied des Tierſchutzvereins ſcheint er nicht zu ſein.

(Unwetter) Ein lang andauernder Wolkenbruch
hat in Emsdetten (Weſtf.) in der weiteren Umgebung
große Verheerungen angerichtet. Jnnerhalb einer Stunde
wurden 250 elektriſche Entladungen gezählt. Auf den
Weiden ertrank viel Vieh, das nicht rechtzeitig geborgen
werden konnte. Auf weite Strecken iſt die Frucht total ver
nichtet. Jn Emsdetten erreichte das Waſſer iu den Straßen
eine Höhe von 1/2 m. In Kellern und Parterreräumlich
leiten wurde großer Schaden angerichtet.

Ein aufregender Vorfalh ſpielte ſich vor
einigen Tagen im Nordſeebade Weſterland auf Sylt ab.
Dort war beim Baden eine junge Dame, eine Hamburgerin,
infolge des hohen Wellenſchlages in eine gefährliche
Situation gergten, und man ſah vom Strande aus, daß ſie
mit ihren Kräften zu Ende war. Zwei Angeſtellte der
Badeverwaltung beeilten ſich, der jungen Dame Beiſtand
zit leiſten noch ehe ſte aber die in Lebensgefahr befindliche
erreicht hatten, war ihr ſchon der Königliche Opernſänger
Kurt Sommer aus Berlin zur Hilfe geeilt und brachte die
völlig Erſchöpfte dann mit den beiden Badeangeſtellten zu
ihrer Kabine, wo ſie ſich nach einiger Zeit wieder erholte

Leutnant Shakletons Polarſchulden.)
Der Südpolarforſcher Leutnant Shakleton iſt durch die
antarkiſche Expedition ſo tief in Schulden geraten, daß alle
ſeine Einnahmen für liter ariſche Arbeiten und Vorträge
von ſeinen Gläubigern beanſprucht werden. Die
Expedition hat 20000 Lſtrl. gekoſtet, wovon nur 6009
Lſtrl. nachträglich von den Regierungen von Auſtralien
und Neuſeeland ſubſkribiert wurden. Die engliſche
Regierung verweigerte einen Beitrag. „Die Wolluſt der
Kreatur iſt gemenget mit Bitterkeit,“ ſagte der alte Gott
fried von Straßburg. Das haben noch von jeher alle
Forſchenden und Wegebahner zumeiſt erfahren müſſen.

*(Slüchtig geworden) iſt der wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung zu anderthalb Jahren Gefängnis
verurteilte Gaſtwirt Albert Gor gas aus Rummelsburg
bei Berlin, der auch der Rummelsburger Gemeinde
vertretung angehörte und Mitglied der ſozial-
demokratiſchen Fraktion war. Gorgas war gegen
eine Kaution von 500 Mk. auf freiem Fuße belaſſen
worden. Die Brandſtiftung hatte er in ſeinem eigenen
Lokal verübt, um die Koſten für den polizeilich geforderten
Umbau des Tanzſaales von der Verſicherungsgeſellſchaft
zu erhalten.

*(GJm Adamskoſtüm auf der Straßenbahn.)
Der wohl einzig daſtehende Fall, daß ein Fahrgaſt im
Adamskoſtüm die Elektriſche beſteigt, hat ſich in der Nacht
zum Sonntag in Britz bei Berlin vor dem Rathauſe
zügetragen. Der Gaſtwirt W. wurde um 1 Uhr nachts
von Dieben im Schlafe geſtört. Er ſprang ſchnell aus dem
Bette und packte den Einbrecher, um ihn dem Nachtwächter
zu übergeben. Da ſich aber ein ſolcher nicht zeigte, ſo
ſchob der ſtarke Mann trotz ſeiner gänzlich ungenügenden
Kleidung den frechen Eindringling vor ſich her nach dem
Rathauſe zu. Das gab denn bald einen großen Auflauf.
Dabei entkam der Einbrecher. Außerdem wurde dem W.
ſein einziges weißes Kleidungsſtück gänzlich zerriſſen
Um der auf ihn einſtürzenden Menge zu entweichen, ſtürzte
er ſich gerade auf eine vorbeikommende „Elektriſche“, die er
natürlich ſofort wieder verlaſſen mußte. Jn einer
Droſchke würde er von der Polizei nach Hauſe gebracht.

(Die Gebührfür dieſogenannten Beereu
zetteh war, wie wir vor einiger Zeit mitgeteilt haben,
von der Königlichen Regierung in Stettin von 10 Pfg.
auf 3 Mark b Pfennig erhöht worden. Dieſe Verfügung,
die überall großen Unwillen erregt hat, iſt, wie das „Berl.
Tagebl.“ jetzt mitteilt, aufgehoben und die Rück
zahlung der Differenz von 2,95 Mk. an die armen Leute
angeordnet worden.

Berlin, II. Aug. (Oxig. Celegr.) Kriegs
miniſter von Einem hat ſein Gutlaſſange-
geſarch eingereicht, das vom Haiſer heute ge.
nehmigt wurde. v. Einem iſt zum Kommandenr
Des Armeekorps (Meſtfalen) ernannt worden.
Der Nachfolger des Kriegsminiſters iſt noch nicht
ernannt.

Madrid, 11. Aug. Nach einem Telegramm aus
der ſpaniſchen Niederlaſſung Senon de la Gomera in
Nordafrika fügten die Spanierin einem Gefecht
am 9. Auguſt dem Feinde zahlreiche Verluſte bei und
zerſtörten ſeine Duars.

Wattenſcheid, 11. Aug. Bei einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Polizeibeamten und ſechs
jungen Burſchen wurden zwei der letzteren durch
Revolverſchüſſe tödlich verletzt; vier wurden durch
Säbelhiebe ſchwer verwundet. Ein Beamter wurde
ebenfalls ſchwer verwundet.

London, 11. Aug. Die Ausdehnung der Schienen
infolge großer Hitze verurſachte geſtern die Ent
gleiſung des Expreßzuges London ant North
WeſternBahn, als er eine Brücke überfuhr. Die
Lokomotive überſchlug ſich. Der erſte Wagen ſprang
über die Lokomotive hinweg und würde zertrümmert.
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getötet. Zehn der Paſſagiere würden ver
letzt, jedoch nicht lebensgefährlich.

Rom, 11. Aug. Vorgeſtern machte in Turin der Ballon
„Albatros“, gelenkt von Luigi Uliva und Mario Pia
cenza, einen Höhenflug. ie Luftſchiffer hatten 1000
Liter Sauerſtoff mitgenommen, und ſo konnten ſie die
Höhe von 11800 Meter erreichen. In dieſer Höhe
herrſchte eine Kälte von 38 Grad. Gegen 8 Uhr
abends landeten die Luftſchiffer nach vierſtündiger Fahrt
glücklich in Abbiategraſſo.

Rom 11. Aug. Ein Eiſenbahnarbeiter in Benevent,
der mit der Ausbeſſerung eines alten Waggons beſchäftigt
war, entdeckte darin einen Kaſten, deſſen Deckel auf
geſprungen war. Bei näherer Beſichtigung fand er ihn
voll von Tauſendlireſcheinen, Wertpapieren und
Goldſtücken. Er band den Kaſten ſorgfältig wieder zu und
brachte ihn dem Stationsvorſteher, der feſtſtellte, daß der

Kaſten eine Million ſiebenhunderttauſend
Lire enthielt, über deren Herkunft bis jetzt nichts in
Erfahrung gebracht werden konnte. Da niemand in ganz
Italien eine ſo große Summe als verloren angemeldet
hat, vermutet man, daß ſie aus den Trümmern von
Meſſing geſtohlen wurde.

Rom, 11. Auguſt. Nach einer Depeſche aus Kobe
in Japan an einen Korallenhändler in Livorna ver
nichtete ein furchtbarer Sturm in der Höhe der
Toſaininſel die Flotte der Korallenfiſcher. 450
von letzteren ſind umgekommen. 100 mit Ko
rallen beladene Schiffe ſind verloren. Kriegs
ſchiffe ſind zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtätte ab
geſandt.

[choc- —--S TqrrTrw—wv-—wm— T
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 10. Auguſt
Weizen lok. inkl. Mk., Jult bisMark. Sept. 219,50- 218, 75 219,00 Mark, Okt.

216,75--216,50 Mark.

Roggen lok. inl. Mk, JuliMark, Sept. 175 75-174,25 Mk., Okt. 178,00 172,25 Mk.

Des 172,50-172,25 Mark. SHafer fein 212,00-220,00 Mk., do. mittel 205,00 vis
211,00 M. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do ruſſ. frei Wagen mittel 197,00 208,00 Mek.,
do. gering 188,00--187,00 Mk. Juli Mark
enrt 167,00 Mark, Okt. 165,60 Mark, Dez. 168,50

ark.
Mais amerik. mir. Mk. do. abfall. 174 00 vis

176,00 Mark, do. runde 154,00--160,00 M., do. etw.
abfall. 160,00-154,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Jult Mk., Sept. Mk.
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 32,25-36,25 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 28,10 -24,90 Mk., Mai
23,85 Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk, April Mk., Mai bisMk., Okt. 53,40 Mk., Dez. 53 70 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 160 00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-143,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 206,09 214,00
Mark, do. do. fein 215,00 226,00 Mk. do. fein Tauben

Mk. do kleine Koch WMk., do. Viktoria
Mk.

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,60 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
13,40 Mk.

roduktenbörſe in Leipzig
am 10. Auguſt.

Gerſte, BrauWeizen ruhig
inländiſ. bz. u. Br. gerſt. hie bz. u. Br.
e e e an Notiz b gr.anſas bz. Br. es eruſſiſcher 249— 268 Br. e e is e
Roggen feſt 168 be u. Br.
inländiſ. 190—195 bz. u. Br. Hafer feſt
Preutßiſ. 190 ob Br. nländiſ. 204— 209 bz. u. Br.
ausländ. 195- 200 feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 7. Auguſt. (Mitteilung.)
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weizenmehl Nr. 00 89,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 27,00 Mk.
per 100 Ko.

Belch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung de
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Mexrſebnrger Correſpondenten“.



Mk. 24000
ſind auf Acker, auf 2. Stelle, auszuleihen.
Offerten unter S88 an die Exped. d. Bl.

A. W. Hagse

kin gut erhaltenes Fanal
preiswert zu verkaufen. Preis 35 Mk
Zur Anſicht gefälligſt Dammſtr. 21, pt.

lin Würfeln zu 10 Pf. für 3 Teller Suppe.
bereiten. Jch empfehle dieſelben jedermann auf das Angelegentlichſte.

8 J n Peh St los W
erS Sfagtsmegdallle
t Nüenberg 1906.

Alemige fabrirentet
iteSchuſe ſinaſe des le

Handernterechen
empfehlen in vorzüglicher Wareß Gebr Wiegand.

Täglich

frische Pfirsiche
und GurkKen

Friedrichſtraße 38.
y ne Wäſcherolle

ſteht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube 1I8.
Hochzeits-Viſiten, Kremſer, Park
und Jagd wagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Obemamf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

S Neueste Singer
Nähmaschine Kronee

R mit Verriegel-Apparat, auch rück-
e n. vorwärtsnähend. Konkurrenz-e los. Die hocharmige Singer-e Naähmaschine Krone vVerrlegelt

h augleich ſede Naht, das Genähte
e. kann nioht aufgehes, stickt und
Be stopft. Seit 39 Jahren Lieferant

von Poest-, preußischen Staats- und
BReichseigenbahnbeamten, Lehrer-, Militär-, KriegerVereinen, versendet die neueste deutsche hoeharmlge
Singer Mähmasohline Krone mit hyglenlsoher Fussrube
r alle Arten Sohnelderol, für 49, 45, 48, 60 M
4wöchentliche Probezeit 5 Jahre Garantie. Jubiläums-
Katalog, Anerkennungen gratis. MIIitaria-Zoller-
Käder, elegante schöne Bauart, beliebteste Marken,
ztabil, leichtlaufend, von 60 M. an. Neueste Patent-
Waschmaschine, Reoſſmasehlne mit Platte bllligst.

Die weltbekannte Hähmasehlinen- und e
erlin N. 29,Grossſrma H. Jaeobsohn, e s

Ait dem von Ihnen bezogenen FahrradMntaria III bin ieh sehr zufrieden und werde
domükt aoin, Sie weiter zu ompfoklen.

Lissa, 22 C O. Sehbolz, Tolographist
Efenbeinſefe m Weſen

von Günther
Banußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden vor
Haushaltungen
beliebt und un

S entbehrlich ge

e e worden. ZuMerſeburg bei
ert. Vrau Aug. Berger

Carl Eckarcdlt.
Osrl VIKkner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Funke. Rieh. Selmar

Carl Hennicke-
Fr. Franz Herrfurth.
BFduard Kämmerevr-

Wilhelm Kötteritzseh-
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing-
Aaul Näther Nacht. Rich. Ortmann, Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. SchäterRobert Sehulze-
Richard Schurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teiehmann.-

Gustav Traxdorf.
FriederiKkKeverw. Vogel.

Emil Wolff. Anton Welzel.

haben in

Otto Alb
Otto CIasse-.

Richard Sechurig, Kolonialwaren, Oberbreiteſtraße 4.

l
Puddings und Cremes,
Saucen und Schlagsahne,
Cacao und Kuchen,
Torten und Backwerk

Dr. Oetkers
Vanillin-Zucker.

Zum Backen
nur das echte Dr. Oetkers Backpulver.

Gerker

FAHRRADER und
MoTOR ZWEIRADER

von höchsfer
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PR-

Nähmaſchinen- und ung Nun
B447r, Merſeburg arkt 3. h

Die neuesten Modelle sind angekommenm,

Bestandt.: Plor. cyan. caland. aa 10.

e
Wenn man Hühneraugen hat

eWiegands Aesculap-Blutreinigungstee,
Frühllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P
1 Mark. Depot: Stadt-Apotheke Merseburg.

Sei Gicht, Hämorrhoidal- und Blaſenleiden, Kopfſchmerz.
Sassafras. Test. tabar. Pol. Sennae. willefol.

Ralſelhaſte J.
Geſetzlich geſchüht.

Ovid Hühneraugencreme.
W Ovid Mückenſchutz.

Ovid Sommerſproſſen
creme.RA Ovid Sauerſtoffzahnereme.

Ovid Nagelpolierſtein.
I Ovid Lilienmilchereme.

Ovid Zahnpulver (Streu
4 ſchachtel).Odvid Glycerin Veilchen

Gelee.
Ovid Froſtbalſam.

Depot:

Richard Kuppoer,

Fab
Merſeburg.

rikant:
e Erdmann Jungnichel Caggel

Dada
von Bergmann L Co., Radebenl

iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuphen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Hgar-
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe a Fl. 1 und 2 Mk. bei:
Reinh. Rietre u. Aug. Berger

Fritz Schanze
empfiehlt ſtets friſch

Hamburger Schwarzhbrot,
Sächsisches Krafthrot,

Grahambrot(Weizenschrotbrot)
Westfälischen Pumpernickel.

x hesonders preisw. rolange Vonat:

Junge Wachsbohnen
5 Pfd.Doſe nur 85 Pfg.
Junge Schnitthohnen
5 Pfd.Doſe nur 65 Pfg.
Junge Schnitthohnen

3 Pfd Doſe nur 45 Pfg.
Fettriefende Matjes- Heringe.

Hermann Wenzel.

Sommerſtoffe
für Kleider und Bluſen

jetzt bedeutend unter Preis.
B. Wendland, Preusserstr. 10

Aermelplättbretter,
Plättbretter,

Waschbretter,
Wäscheleinen,

Wäsche klammern
empfiehlt

Prul Florkgeimn,
Burgſtraße 12.

Beſtellungen
auf Menagen

in der Kochſchule bitten wir einen Tag
vorher bis mittags 12 Uhr, zum Sonntag
ſchon am Freitag bei der Kaſtellanin Karl
ſtraße 4 anzumelden.

Der Vorstand
der Merseburger Kochschulse,

Merſeburg,
Markt 14.

Möbel aller Art erhalten einen entzücken
den Hochglanz mit Dr. Buflebs Klavier
politur. a Flaſche 1 Mk.

CentralDrogerie Richard Kupper.

einen Monat lang liefern wir Jhnen

gern eine der beſten und billigſten
Wochenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,

m. d. R. Dieſe Zeitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Poſt nur 2,12 M. dabei
zeichnet ſie ſich durch beiſpielloſe

Reichhaltigkeit an gediegener Un
terhaltungs und Bildungslektüre
aus. Verlangen Sie bitte ein koſter
loſes Monatsabonement!

„Die Hilfe Se
Jmmer und immer wieder braucht man
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, villigſte,
überall eingeführte Haarwafſer

Wendelſteiner Häusner's

VrenneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
D. AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
W Milch a 1,50. BrenneſſelHaaröl
Be Mk. 0,50, Pomade 1, Alpen
S blumenſommerſproſſenCreme 2
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen.
n Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Tolles ZJahnweh
l

Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften

Flechten
nssende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Belnschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandtell. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur eckt in Originalpackung welß-grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinbökla- Dresden.

chunges weise man rurück.
un

Zu haben in den Apotheken0

Ich übernehme
Lohn und Loſtfuhren

ſowie andere Spanndienſte

zur prompten Ausführung-
Paul Lützkendorf,

Holzhandlung
WBanſicher Veränderungen

halber verlege ich mein Geſchäft
von Mittwoch den II. Auguſt
an auf zirka 4 Wochen nach
Burgſtraße 13.
F. E. Rollſg.

Geweinſchaftſſhe Nls-

krankenkuſe.

Den Herren Bewerbern zur Nachricht,
daß die Kaſſenftellen beſetzt ſind.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1909.
Der Vorſtand

Paul Thiele, Vorſitzender.
Derantwortſtede Redartion Druck and Bertag von Th. Rößner, Kerſeburg.
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